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Nr. 199. 


Bromberg, Sonnabend den 31. Auguſt 1929. 


53. Jahrg. 


Facit vom Haag. 


(Von unferem Londoner Mitarbeiter) 
London, den 27. Auguſt 1929. 


England iſt zufrieden. Die Frage, ob der Dawesplan 
noch proviſoriſch in Kraft bleibt, oder ob ein im weſentlichen 
veränderter Youngplan das Ergebnis bleibt, das alles waren 
für England untergeordnete Dinge. Die Halsſtarrigkeit 
Snowdens war Mittel zum Zweck, nicht Selbſtzweck. 


Jeder, der die Dinge nicht vom Standpunkt des deut⸗ 
ſchen Reichsſäckelbewahrers betrachtete, ſondern den Stand 
der europäiſchen Politik vor Augen hatte, mußte wiſſen oder 
fühlen, daß im Haag eine engliſch⸗franzöſiſche 
Kraftprobe verſucht werden würde. Die engliſchen 
maßgebenden Politiker hatten keinerlei Zweifel darüber ge⸗ 
laſſen, daß ſie ganze Arbeit machen wollten. Die Benach⸗ 
teiligung Englands bei der Zuteilung der Youngtribute war 
ee eine willkommene Handhabe, um dieſe Ziele zu 
fördern. 


Dabei galt es ein doppeltes. Zunächſt ein rein engli⸗ 
ſches Ziel. Die Stärkung der Arbeiterpartei. Sie entſchloß 
ſich, eine hundertprozentige nationale Politik zu treiben. 
Sie ſtellte ſich vor den engliſchen Steuerzahler. Sie rettete 


für ihn, was es zu retten gab. Gleichzeitig übertrumpfte ſie 


die Konſervativen. Chamberlain und Baldwin hatten ge⸗ 
rade in dieſer Hinſicht eine unentſchloſſene, ſchlaffe Politik 
betrieben. Hatten dadurch das Vertrauen der breiten, aber 
nachdenklichen Maſſen eingebüßt. Man war es ſatt, einen 
Außenminiſter zu haben, der Frankreich liebte, wie er ſelbſt 
ſagte, wie eine Frau. Das ging über die Hutſchnur. Lehnte 
man eine ſolche Politik ab, dann gab es ein innenpolitiſches 
Geſchäft. Das Geſchäft machte Snowden. 


Gleichzeitig bedachte er die engliſche Induſtrie. Sie 
leidet unter den deutſchen Sachlieferungen. Snowden lehnte 
ſie ab. Die Induſtrie war gewonnen und mit ihr die 


Arbeiterſchaft. Sie leidet unter Arbeitsloſigkeit. Sie iſt 


zum Teil, wenigſtens im amen durch die Sach⸗ 
lieferungen verurſacht. 


Dieſe Politik vertrat Snowden mit einer Folgerichtig⸗ 
keit und Schärfe, daß alle Eonfervativen Scharfmacher gerade⸗ 
zu neidiſch wurden. Hätte das doch der gute Baldwin ge⸗ 
macht. Er hat es nicht gemacht. Und ſo iſt denn die Ge⸗ 
winnſeite des politiſchen Hauptbuches von Snowden ſehr 
hübſch anzuſehen. 


Enttäuſcht wurden eigentlich nur die Idealiſten. Sie 
wünſchten etwas mehr ſozialiſtiſch⸗weltverſöhnendes Ol. 
Dies fehlte. Snowden hat dafür kein Verſtändnis. Das ſoll 
Macdonald demnächſt nachholen. Aber das Fundament iſt 
gelegt. Die Arbeiterpartei hat eine eigene Politik. Sie iſt, 
wie geſagt, hundert Prozent national, ſie iſt hundertfünfzig 
Prozent konſervativ, und fie iſt für die engliſche Bevölke⸗ 
rung völlig neu. Das beſagt viel. Beſonders viel, wenn 
ſich alle Welt langweilt. 


Man wird verſtehen, wenn die hieſige öffentliche Mei⸗ 
nung gar nicht traurig iſt, daß die Konferenz ſo verlaufen 
iſt, wie ſie tatſächlich verlief. Es gibt kaum ein Blatt, das 
unzufrieden iſt. Niemand findet die Lage Deutſchlands ſo 
bejammernswert, wie die Deutſchen ſelbſt fie zu finden 
ſcheinen. Man rechnet hier mit einem ſtarken Umſchwung, 
und zwar zugunſten Deutſchlands. Das zeigt ſich allent⸗ 
halben. Es iſt, nebenher bemerkt, ſehr ſtill von Polen ge⸗ 
worden. Die Freunde Frankreichs haben in England zur⸗ 
zeit nur wenig zu erwarten. 


Fragt ſich nur: was wird in Das läßt fich 

zur Stunde natürlich noch nicht mit Gewißheit voraus⸗ 
e Dazu muß man erſt den Ausgang der Konferenz 
vor Augen haben. Seine äußere Form wird die künftige 
Taktik beſtimmen. Sie wird aber nicht den Inhalt der 
hieſigen Politik ausmachen. Ganz im Gegenteil. Weil 
Snowden und Macdonald auf dem nationalen Wege ſo er⸗ 
hebliche Popularität gewonnen haben, ſind ſie genötigt, den 
Weg weiter zu gehen. Sie können ihn nicht verlaſſen. Sie 
müſſen ihn vielmehr erweitern und verbreitern. Das führt 
zur ſogenannten „Liquidation des Krieges“. Dieſe Auf⸗ 
gabe iſt im Haag zunächſt liegen geblieben. Sie wurde er⸗ 
wähnt, aber noch nicht gefördert. 


Hier wird alles davon abhängen, wie ſich das Haager 
Ergebnis ausnimmt, wenn man es auf die Goldwaage 
legt. Auf keinen Fall aber dürfte eine Politik getrieben 
werden, die alle Koſten für erſtrittene Erfolge auf die 
Schultern Deutſchlands abwälzt. Das iſt nicht populär. 
Man würde gern die Franzoſen belaſten, doch das geht 
nicht an. Wenigſtens aber ſollten ſie in die Schranken des 
Rechts zurückverwieſen werden. 


In dieſem Beſtreben liegt die Bedeutung der Hals⸗ 
ſtarrigkeit Snowdens in finanzieller Beziehung. Ihm kam 
es nicht darauf an, viel zu erhalten, ſondern das zu be⸗ 
kommen, was ihm von Rechtswegen zuſteht oder zuſtand. 
Dafür hat man in England ſehr viel Verſtändnis. Nicht 
die 48 Millionen Mark, ſondern das engliſche Recht, eng⸗ 
liſche Anſprüche ſtanden auf dem Spiel. Darauf kam es 
den neuen Männern an. Vielleicht iſt es nicht zuviel ge⸗ 
ſagt, wenn man feſtſtellt, daß mit dem Haag ein neuer Ab⸗ 
ſchnitt der europäiſchen Nachkriegspolitik angebrochen hat. 


„Graf Zeppelins“ Empfang in Lalehurſt. 


Dr. Edener beim Präſidenten Hoover. 


„Graf Zeppelin“ iſt am Donnerstag um 12,58 M. E. 3. 
in Lakehurſt eingetroffen und um kreiſte mehrmals das 
Flugfeld. Einige Stunden vorher ſchon wurde — ein Zeichen 
für die Aufregung, die unter den Preſſevertretern in Lake⸗ 
hurſt herrſchte — die Landung als vollzogene Tatſache ge⸗ 
meldet. Dieſe erfolgte jedoch erſt um 13,10 Uhr M. E. 3 
und wurde glatt durchgeführt. 

Der „Graf Zeppelin“ landete etwa 500 Meter vor der 
Halle. Er wurde langſam zum Eingangstor gezogen und 
um 13,30 Uhr war der Bug des Luftſchiffes in der Halle. 
Die Bodenmannſchaft arbeitete muſterhaft unter dem Kom⸗ 
mando des Marineleutnants Peck. Schritt für Schritt ſchob 
ſich der Rieſenleib des Luftſchiffes in die Halle, die der „Graf 
Zeppelin“ diesmal ganz innehaben kann, da ſich ſein 
Schweſterſchiff „Los Angeles“ auf dem Fluge nach der 
Pazifiſtiſchen Küſte befindet. 

In der Halle drängten ſich Zeitungsleute, Photographen 
und Kurbelmänner, die die Mannſchaft des Luftſchiffes und 
die Paſſagiere jubelnd begrüßten. Als Dr. Eckener die 
Führergondel verließ, wurden ihm von der Menge ſtür⸗ 
miſche Ovationen dargebracht. Bei einer Begrüßung 
im Preſſezimmer erklärte Dr. Eckener, daß er nicht mit dem 
„Graf Zeppelin“ nach Friedrichshafen zurückkehre, ſondern 
ſich noch 12 Tage in den Vereinigten Staaten aufhalten 
werde. Das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ fliegt am Sonn⸗ 
abend abend unter Führung des Kapitäns Ernſt Lehmann 
nach Friedrichshafen zurück. Dr. Eckener erklärte, 

während des Weltfluges 288 Stunden in der Luft 
geweſen zu ſein. Das Luftſchiff hätte jedes Wetter 
durchfahren, und nicht ein einziges Mal ſetzten die Mo⸗ 
toren aus. Dr. Eckener dementierte ſchließlich ſämtliche Ge⸗ 
rüchte über Unfälle, die das Luftſchiff auf der Fahrt ge⸗ 
habt haben ſoll. 0 

Hoovers Glückwünſche 

Newyork, 30. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) Im 
Laufe des Donnerstag nachmittag ſtattete Dr. Eckener dem 
Präſidenten Hoover in Waſhington ſeinen Beſuch ab. 
Präſident Hoover gab ſeiner Bewunderung über die 
Leiſtung des „Graf Zeppelin“ und Dr. Eckeners Ausdruck, 
die ein Beweis dafür ſei, daß es in der Welt noch Aben⸗ 
teurergeiſt gäbe. Dr. Eckener habe dem Flugweſen 
einen großen Die nſt geleiſtet. „Der Erfolg tft“, jo fuhr 
Hoover fort, „den hervorragenden Fähigkeiten 
des deutſchen Volkes zuzuſchreiben, deren Kühn⸗ 
heit in die Tat umgeſetzt, den Menſchengeiſt zu erneutem 
. zu dem menſchlichen Fortſchritt emporgehoben 

abe.“ 


Dr. Eckener, deſſen Antwort durch Botſchaftsrat Kie p 
überſetzt wurde, erwiderte: „Herr Präſident! Ich bin ſehr 
dankbar für die herzlichen Worte, die Sie mir gewidmet 
haben. Sie ſind ſo gütig geweſen, die Leiſtung des Schiffes 
und ſeines Kapitäns dankbar anzuerkennen, und wir find 
ſtolz auf dieſe Anerkennung. Ich kann jedoch nicht 
umhin, zu erwähnen, daß dieſe Leiſtung nicht ohne die groß⸗ 


zügige Hilfe ſeitens der Vereinigten Staaten erzielt werden 


konnte. Ich will dieſe Gelegenheit nicht verſtreichen laſſen, 
ohne meinen Dank dafür auszuſprechen.“ 

Nach den Anſprachen geleitete Präſident Hoover Dr. 
Eckener in den Garten des Weißen Hauſes, wo beide photo⸗ 
graphiert wurden. Dr. Eckener ſprach dann noch einige 
Worte in deutſcher Sprache ins Mikrophon und verab⸗ 
ſchiedete ſich vom Präſidenten. 


Weitere Liquidationen. 


Im „Monitor Polſki“ Nr. 198 vom 29. Auguſt 
d. J. Poſ. 478 gibt das Poſener Liquidationskomitee die 
Enteignung weiterer ſechs Grundſtücke deutſcher 
Beſitzer zugunſten des poluiſchen Staates 
bekannt. Es handelt ſich um folgende Objekte: 

1. das Hausgrundſtück das Aug uſt und der Min u a 
Merz in Uſch (ujscie). Der Wert des Grundſtücks wird 
mit 3750 Zloty feſtgeſetzt, wovon 6779,94 Zloty abgezogen 


werden. Es verbleibt alſo noch ein Minus von 3029,94, den 


man den Enteigneten großmütig erläßt; 

2. das dem Fritz Enderich gehörige Grundſtück in 
Wollſtein (Wolſztyn), deſſen Wert auf 2400 Ztoty feſige⸗ 
ſetzt wird. Hiervon werden 72 Ztoty als Koſten für das 
Liquidationsverfahren in Abrechnung gebracht; 

3. das Grundſtück des Otto und der Helene Red⸗ 


mann in S (Sepolno). Die Höhe der Ent⸗ 
schädigung wird eſetzt, 


mit 21 900 Zloty feſtge wovon 5131 31. 
in 12 gebracht werden; 

4. das Grundſtück der Marie Pettke in Schwetz 
(Swiecie). Die Höhe der Entſchädigung iſt mit 6250 Ztoty 
feſtgeſetzt, wovon 4336,01 Ztoty in Abzug gebracht werden; 

5. das Grundſtück des Wilhelm und der Gertrud 
Büchert in Czytykowo, Kreis Dirſchan (Tezew). Die 
Höhe der Entſchädigung wird mit 6600 Ztoti feſtgeſetzt, in 
Bu; kommen 698 Zloty. 

6. das Grundſtück des Beruhard Salzmann in 
Podgorz, Kreis Thorn (Torun). Die Höhe der Entſchädi⸗ 
gung wurde auf 3200 Ztoty feſtgeſetzt, wovon 2892,26 ZH, in 
Abzug gebracht werden. 


Die Rheinlandräumung ſoll ſofort beginnen. 


Keine Einigung im Finanzausſchuß und über die weiteren Beſatzungskoſten. 


der amtliche Bericht. 


Haag, 30. Auguſt. (WTB) über die geſtrige Sitzung 
des politiſchen Ausſchuſſes wird das folgende 
amtliche Communiqus ausgegeben: 

Die Sitzung wurde um 12 Uhr eröffnet. 


Henderſon 


5 mit der Verleſung eines Berichtes des 
Henderſon⸗Komitees, das die Bilanz ſeiner Arbeiten zieht. 
Dann ſetzt er die ernſten Schwierigkeiten auseinander, die 


bei der Vorbereitung dieſes Berichtes entſtanden waren, 


und die in einer Weiſe beigelegt worden ſeien, die die Re⸗ 
gierungen und die beteiligten Völker zufriedenſtelle. Im 
Hinblick auf die abgeſchloſſenen Verträge würden die Be⸗ 


ſatzungsmächte nicht getrennt, ſondern gemeinſam bei der 


Räumung vorgehen. 


Mit der Räumung werde zudem ohne Verzug 
begonnen werden. 

Die Maßnahmen, die für die Inangriffnahme der 
Räumung getroffen wurden, ſind, ſo führte Henderſon aus, 
derartig, daß alle unnötige Verzögerung der Räumung 
vermieden wird. Wenn ſchließlich die allgemeinen Ver⸗ 
einbarungen der Konferenz, wie man hoffen kann, for⸗ 


muliert, unterzeichnet und ſo ſchnell wie ſich be⸗ 


rechtigterweiſe erwarten läßt, ratifiziert werden, ſo 
wird ſich die Räumung innerhalb einer billigen 
und vernünftigen Friſt vollziehen. Um die Räu⸗ 
mung im gemeinſamen Intereſſe zu beſchleunigen, iſt die 
verſtändige () Beſtimmung getroffen worden, die An⸗ 
ſprüche auf Schadenerſatz uſw., die aus der Liquidation der 
Beſetzung entſtehen, aufzuheben. 

Henderſon fuhr fort: Was die Fragen anbelangt, die 
durch die Artikel 42 und 43 des Verſailler Vertrages an⸗ 


geſchnitten werden, ſo iſt ebenfalls eine Vereinbarung er⸗ 


zielt worden. Man hat es als möglich betrachtet, daß im 
Vertrauen auf die beſtehenden Einrichtungen eine freund: 
ſchaftliche und zweckmäßige Regelung ſolcher Fragen er⸗ 
reicht werden kann. Dieſe Entſcheidung iſt ein neuer 
Beweis der Verſöhnung zwiſchen Frankreich 


und Deutſchland. Zum Schluß erinnerte Henderſon 
daran, daß die Hauptaufgabe der Konferenz die Herbei⸗ 
führung einer endgültigen gerechten und billigen Liquida⸗ 
tion der aus dem Kriege verbliebenen Probleme war. In⸗ 
folge der Entſcheidungen der Konferenz ſtehe der Weg zur 
Wiederherſtellung des Allgemeinwohls und der Wohlfahrt 
der Völker auf der feſten Grundlage eines ſicheren und 
dauernden Friedens offen. 


Briand 


dankte dem Vorſitzenden für feine Worte und gab der Hoff- 
nung Ausdruck, daß eine Einigung über die finanziellen 
Fragen noch im Laufe des Tages verzeichnet werden könne 
und daß ſo die Arbeiten des politiſchen Ausſchuſſes abge⸗ 
ſchloſſen werden köunten. Briand ging auf die Bedingun⸗ 
gen ein, unter denen ſich 


die Räumung des Rheinlandes 


vollziehen ſoll, und gab der Hoffnung Ausdruck, daß ſich alle 
dieſe Bedingungen, die eine Durchführung des Youngplanes 
bedeuten, in der kürzeſten Form verwirklichen laſſen 
werden, um ſo eine möglichſt ſchnelle Räumung zu 
geſtatten. Er wies ferner auf die Vorteile hin, die die 
Sache des Friedens aus der vorbereiteten Reſolution ziehen 
wird, in der die freundſchaftliche Regelung von 
Streitigkeiten vorgeſehen iſt, die auf Grund der Ar⸗ 
tikel 42 und 43 des Verſailler Vertrages entſtehen könnten, 
und zwar im Wege von Kommiſſionen, die alle Vollmachten 
zur Rückfrage, zu Feſtſtellungen und zum Ausgleich haben, 
die notwendig ſind. Wenn Opfer von der einen und der 
anderen Seite gebracht werden mußten, ſo ſollten ſie nicht 
bedauert werden. Sie ſind, ſo ſchloß Briand, für die Sache 
des Friedens gebracht worden. 


Hymans 


betonte die Befriedigung, die das zuſtandegekommene Ab⸗ 
kommen auslöſe, und gab der Meinung Ausdruck, daß es 
zur Wiederherſtellung der freundſchaftlichen Beziehungen 


zwiſchen den Völkern beitragen Dr au den vom — 
bund gewieſenen Richtlinten folge. N » 


; 


at er u Pr an Dh Be reer rn ee ar EA a 


Dr. Strefemann 


beglückwünſchte den Vorſitzenden des politiſchen Ausſchuſſes 
anläßlich des vollbrachten Werkes und gab ſeiner Befrie⸗ 
digung darüber Ausdruck, daß der Vorſitzende von An⸗ 
fang an die Meinung vertreten habe, daß die Frage der 
Räumung unabhängig von den im Finanzausſchuß behan⸗ 
delten Fragen geregelt werden müßte. Er dankte Briand 
für die Zuſicherung, daß die Räumung des Rheinlandes 
aufs ſchnellſte durchgeführt werde, und ſprach die 
Hoffnung aus, daß die Ratifizierung nicht nur durch Frank⸗ 
reich und Deutſchland, ſondern auch durch die anderen Län⸗ 
der in kurzer Friſt erfolgen werde. Nachdem er mit Be⸗ 
friedigung feſtgeſtellt hatte, daß 


keinerlei beſondere Kontrolle für das Rheinland 


vorgeſehen ſei, gab er ſeiner Genugtuung darüber Aus⸗ 
druck, daß dieſes Ergebnis im Geiſte der Verſöhulichkeit und 
des guten Einvernehmens erreicht worden jet, 


Grandi 


verzeichnete ſeinerſeits die Befriedigung der italieniſchen 
Delegation über das erreichte Abkommen und erklärte, daß 
Italien als Unterzeichner des Locarnovertrages ſich 
über eine Löſung freue, die die Bedeutung und die Lebens⸗ 
kraft dieſes Vertrages von neuem beſtätige. 


Adatſchi 


führte aus, daß er ſich von ganzem Herzen mit dem voll« 
brachten Werk verbunden fühle, und betonte, daß der Young- 
plan von ihm nicht abgetrennt werden könne. Sodann ver⸗ 
lieh er der Hoffnung Ausdruck, daß das Ergebnis der Ar⸗ 
beiten des Finanzausſchuſſes die darauf geſetzten 
Erwartungen rechtfertigen werde. 

ne 


Die amtliche Kundgebung der an der Rheinlandräu⸗ 


. mung intereffierten ſechs einladenden Mächte iſt keineswegs 


ein in allen Punkten durchſichtiger Sitzungsbericht. Wenn 
man die Ausführungen Briands und Streſemanns 
vergleicht, dann wird man weſentliche Unterſchiede 
in der Art feſtſtellen können, wie ſie die ſofortige Räumung 
der Rheinlande auffaſſen. t 
Während Briand ein Verſtändigungskomitee 
andeutet, hebt Streſemann lobend hervor, daß man auf die 
Einſetzung dieſes Komitees verzichtet habe. Während 
Briand ausdrücklich auf die Abhängigkeit der poli⸗ 
tiſchen Abmachungen über die Rheinlandräumung 
von der Annahme des Voungplans, d. h. alſo 
auch von der Erfüllung der letzten Zuſatzforderungen durch 
Deutſchland abhängig macht, läßt Streſemann dieſe den 
Franzoſen als notwendig erſcheinende Bindung nicht gelten. 
Es iſt alſo vermutlich wieder einmal eine Einigung zu⸗ 
ftande gekommen, bei der über die gegenſeitigen Willens⸗ 
erllärungen eine verſchiedene Auffaſſung herrſcht. 
Immerhin iſt auch das letzte Haager Protokoll für die Her- 
beiführung der Freiheit am Rhein nicht ohne Bedeutung. 
Die Bedeutung dieſer noch nicht ganz geklärten Einigung 
liegt darin, daß ſelbſt der hartnäckige Briand die Zwangs⸗ 
lage für Frankreich anerkennen muß, den Rhein zu 
räumen. Allzuſpät gewinnt die Erkenntnis Raum, daß die 
Sicherheit vor einem Nachbarn, den man ſchwer beleidigt 
und ausgebeutet hat, am beſten gewahrt wird, wenn man 
dieſen Nachabrn zur Verſöhnung geneigt macht. j 
Dieſe Erkenntnis kommt reichlich ſpät. Die Wachen 
an der Rheingrenze müſſen auch ohne ein beſonderes Enk⸗ 
gegenkommen Frankreichs ſehr bald abgerufen werden. 
Briands verſöhnliche Geſte hätte mehr gegolten, wenn ſie 
einige Jahre früher und nicht erſt heute im Schlepptau des 
engliſchen Räumungsbeſchluſſes erfolgt wäre. Deshalb hat 
Herr Streſemann, der ſchon auf 200 Millionen Reichs⸗ 
mark Entſchädigungsgelder für Beſatzungsſchäden groß⸗ 
mütig verzichtet hat, auch wirklich keinen Grund, über den 
1. September hinaus die Beſatzungstruppen zu löhnen. 
Über dieſen neueſten Kampf um das deutſche Portemonnaie 
werden wir durch folgende Meldung unterrichtet: 


| Streſemann bleibt ſeſt. 
Deutſchland verweigert die Zahlung weiterer 
Beſatzungskoſten. 


Haag, 30. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung aus polni⸗ 
ſcher Quelle.) Die geſtrige Sitzung der Vertreter der ſechs 
einladenden Mächte, die bis 2 Uhr nachts dauerte, hat 
einen ſehr ſtürmiſchen Verlauf genommen. Die 

deutſche Delegation wollte nicht ihr Einverftändnis 
zur Tragung der Beſatzungskoſten durch Deutſchland 
nach dem 1. September d. J. geben. Der von den anderen 
Mächten auf die deutſche Delegation ausgeübte Druck ſchuf 
eine außerordentlich geſpannte Situation, die ihren Aus⸗ 
druck darin fand, daß etwa um Mitternacht der deutſche 
Miniſter für die beſetzten Gebiete, Wirth, die Konfe⸗ 
renz verließ. Wirth wollte den ihn interpellierenden 
Journaliſten keinerlei Auskunft erteilen. Auch Streſe⸗ 
mann verließ die Sitzung in höchſter Er⸗ 
regung. Geſtern wurden im Haag Gerüchte über einen 
Rücktritt Streſemanns verbreitet, wobei als ſein vor⸗ 
aus ſichtlicher Nachfolger der Sozialiſt Breitſcheidt ge⸗ 
nannt wurde (77 D. R.). f FR 13 


der „gute Junge“. 


Haag, 29. Auguſt. (PA T.) Auf der Sitzung der politi⸗ 
ſchen Kommiſſion hob Henderſon hervor, daß der Ent⸗ 
ſchluß in der Frage der Einigungskommiſſion einen neuen 
Beweis für die deutſch⸗franzöſiſche Einigung 
darſtelle, Der Miniſter unterſtrich, daß dank der Verſtändi⸗ 

aung in' der Frage der Rheinlandräumung auch die 
franzöſiſch⸗engliſche Solidarität aufrechterhal⸗ 
teu bliebe, folange die Delegierten Belgiens und Englands 
meiterhin bis zur Zurückziehung des Militärs mit dem 
franzöſiſchen Hohen Kommiſſar zuſammenarbeiten werden. 
Briand ſtellte feſt, daß die Arbeiten der politiſchen Kom⸗ 
miſſion, die die Räumungsfrage betrafen, durch den guten 
Willen der deutſchen Delegation erleichtert wur⸗ 
den Der Miniſter verſicherte, daß die dritte Zone mit mög⸗ 
lichſt großer Schnelligkeit geräumt werden würde, ſobald der 
Nounaplan von den einzelnen Parlamenten ratifiziert und 
in Kraft geſetzt ſein wird. Briand gab der Hoffnung Aus⸗ 
druck, daß der verſöhnliche Geiſt, der ſich bei allen gezeigt 
habe, weiterhin anhalten und daß die notwendige Ratifizie⸗ 


rung in nicht allzu ferner Zeit eintrete. Der Miniſter teilte 


mit, daß er dieſe Frage dem franzöſiſchen Parlament im Ok⸗ 


tober vorlegen würde, ſobald ſie in allen ihren Teilen ge⸗ 


regelt wäre. Zum Schluß bemerkte Briand, daß die ge⸗ 


brachten Opfer nicht bedauert werden ſollen, da ſie für den 
Frieden gebracht wurden und daß es keine Sieger und 
keine Beſiegten gegeben habe. Hy maus, Grandi und 
A datſchi ſchloſſen ſich den Worten Briands an, Streſe⸗ 
mann dankte ihm für die Verſicherung, die die Rheinland⸗ 
räumung betrifft und gab ſeiner Zufriedenheit mit den Er⸗ 
gebniſſen Ausdruck, die dank des Verſöhnungs⸗ und Ver⸗ 
ſtändigungsgeiſtes erreicht wurden. 


8 
Zur Beruhigung. 


Haag, 29. Auguſt. (PAT) Heute gaben die fran⸗ 
zöſiſche und die polniſche Delegation folgendes 
gemeinſames Communiqué heraus: 

„Die Außenminiſter von Polen und Frankreich haben 
in einer Reihe von Konferenzen miteinander verhandelt, die 
von großer Herzlichkeit getragen waren und 
beide Staaten intereſſierende Fragen behandelten. Dieſe 
freundſchaftlichen Unterhandlungen bewieſen von neuem das 
Beſtehen einer völligen Verſtändigung in den pol⸗ 
niſch⸗franzöſiſchen Beziehungen. Der erwähnte Meinungs⸗ 
austauſch führte zur Feſtſtellung der Möglichkeit der Ver⸗ 
wirklichung einer wirtſchaftlichen und finan⸗ 
ziellen Verſtändigung, die die Stärkung der 
Aufbaukräfte in Polen zum Ziele hat.“ 

So haben wir anſcheinend allen Grund, Herrn Zaleſki 
zu gratulieren. Er hat alſo aus dem Polen ſehr fernliegen⸗ 
den Rhein mit Briands Hilfe und mit den deutſchen Tri⸗ 
buten im Hintergrund eine große Aufbauanleihe für Polen 
mit heimgebracht. A la bonheur, Herr Zaleſki! 

% 


Das Echo der Pariſer Preſſe. 


Paris, 29. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) Die am 
Donnerstag abend durch die Zuſtimmung der deutſchen De⸗ 
legation im Haag erfolgte Einigung wird von der Mehr⸗ 
zahl der franzöſiſchen Morgenblätter mit großer Befriedi⸗ 
gung aufgenommen. „Petit Pariſien“ erklärt, die Entſchei⸗ 
dung ſei ſo, wie ſie Frankreich gewünſcht habe. Sie werde 
außerdem von allen Beteiligten im Haag mit gleicher Ge⸗ 
nugtuung aufgenommen. Nunmehr könne eine vollſtän⸗ 
dige Entſpannung beginnen. Das Blatt unterſtreicht, 
daß die Deutſchen kein Recht hätten, von den in die Be⸗ 
ſatzungskaſſe gezahlten 30 Millionen Mark irgend etwas 
zurückzuverlangen, falls der Betrag von 60 Millionen Mark 
nicht verbraucht würde. Noch bedeutſamer ſei der Verzicht 
der deutſchen Delegation auf den Erſatz für Be⸗ 
ſatzungsſchäden, die nach dem „Journal“ auf 200 
Millionen Mark geſchätzt werden. Auch dieſes Blatt 
weiſt auf die Leichtigkeit hin, mit der die Deutſchen 
im letzten Augenblick ihre Zuſage gegeben hätten. Vor der 
Abreiſe werde zwiſchen Briand und Streſemann ein 
Briefwechſel erfolgen, durch den die Saarverhand⸗ 
lungen eröffnet werden ſollen. Die Blätter, die einer 
deutſch⸗franzöſiſchen Annäherung von jeher 
das Wort redeten, ſind von der im Haag erfolgten Einigung 
natürlich beſonders erfreut, während die Rechtspreſſe 
durchaus keine Begeiſterung verzeichnet. i 

Das „Echo de Paris“ Fritifiert beſonders das neue 
Entgegenkommen Frankreichs auf finanziellem Gebiete. 
Der „Figaro“ ſchreibt, Frankreich ſtände am Ende der 
von der Kartellregierung im Jahre 1925 eingeleiteten Ver⸗ 
zichtpolitit: Auf der einen Seite, die durch den Poung⸗ 
plan auf den bloßen Namen umgeſchriebene Wiedergut⸗ 


machung, auf der anderen Seite die durch vorzeitige Räu⸗ 


mung verminderte Sicherheit. Anders iſt die Sprache der 
radikalen und ſozialen Preſſe. Die „Ere nouvelle“ 
bemerkt zu dem Problem der Räumung, im gegebenen 
Augenblick müſſe man zwiſchen Sicherheit und Verſtändi⸗ 
gung wählen. Frankreich ſpiele jetzt ſcharf auf die Politik 
der Verſöhnung und der wirtſchaftlichen Solidarität an. 
Es wäre töricht, ſeine Ausſichten durch eine Verlängerung 
der Beſatzung zu verderben. Großes Lob ſpendet die 
„Volonté“ dem deutſchen Außenminiſter, der 
ſeit Locarno die Beweiſe ſeines Verſöhnungswillens ver⸗ 
vielfacht habe. Im Haag habe er eine weiſe Zurück⸗ 
haltung geübt, und zur Endlöſung ſeinen Obolus bei⸗ 
getragen. Das ſozialiſtiſche „Oeuvre“ iſt beſonders er⸗ 
freut darüber, daß der Poungplan die Angriffe Snowdens 
überſtanden habe. Die deutſch⸗franzöſiſche An⸗ 
näherung müſſe dadurch eine Stärkung erfahren. 


*. 
England und die Rheinlandräumung. 


London, 29. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) Wie der 
diplomatiſche Mitarbeiter der „Morningpoſt“ erklärt, ſei 
in allen engliſchen Kreiſen ſtarke Befriedigung 
über die beſchleunigte Räumung des Rhein⸗ 
landes feſtzuſtellen. Im engliſchen Kriegsminiſterium 
ſei bis zum geſtrigen ſpäten Abend eine amtliche Anwei⸗ 
ſung für die Zurückziehung der britiſchen Beſatzungs⸗ 
truppen noch nicht eingegangen, ſie würde nunmehr aber 
jeden Augenblick erwartet. Tatſächlich handle es ſich jetzt 
nur noch um eine reine Formſache. 


Keine Einigung im Finanzausſchuß. 


Haag, 29. Auguſt. (WTB) Die heute nachmittag um 
2 Uhr begonnene Sitzung der ſechs einladenden Mächte zur 
Fortſetzung der Erſirterung über diejenigen Punkte, der 
zwiſchen den Gläubigermächten erzielten Einigung für die 
von dieſen Mächten eine Zuſtimmung Deutſch⸗ 
lands benötigt wird, iſt nach etwa 3½4ſtündigem Ver⸗ 
laufe zu Ende gegangen. Nach ihrem Ablauf wurde mit⸗ 
geteilt, daß noch keine Einigung über alle offenſtehenden 
Punkte erzielt worden ſei. Morgen vormittag um 11 Uhr 
findet eine Sitzung des Finanzkomitees ſtatt, nachmittags 
um 4 Uhr eine weitere Sitzung desſelben Komitees. 

Inzwiſchen wird morgen vormittag um 10.30 Uhr die 
unterzeichnung des politiſchen Protokolls, 
das heute mittag abgeſchloſſen wurde, erfolgen. Als Grund 
wird angegeben, daß ebenſo wie inzwiſchen Henderſon, auch 
Briand morgen abreiſen müſſe, und an der Plenarſitzung, 
die nun erſt für Sonnabend in Ausſicht genommen iſt, 
nicht mehr teilnehmen könne. 

Bei Schluß der heutigen Nachmittagſitzung gab Reichs⸗ 
außenminiſter Dr. Streſemann eine Erklärung ab, 
wonach er auf Grund des vorgeſehenen Turnus in der 
vorausſichtlichen Schlußſitzung, der Plenarſitzung, den Vor⸗ 
ſitz hätte führen müſſen; im Hinblick auf die außerordent⸗ 
lichen Verdienſte Jaſpars um die Konferenz beantrage 
er jedoch, daß dieſem der Vorſitz auch für die Plenarſitzung 
übertragen werde. Dieſem Antrag ſchloſſen ſich Snowden, 
Briand und die Vertreter der anderen Delegationen an, 
ſo daß beſtimmt wurde, daß der bilgiſche Miniſter den Vor⸗ 
fig bei dieſer Gelegenheit führen wird. 


Die Paläſtinawirren. 
England erfüllt ſeine „Sendung“. 


London, 29. Auguſt. Der Jeruſalemer Sonderbericht⸗ 
erſtatter des „Daily Expreß“ meldet, daß arabiſche 
Scharfſchützen, die ſich in einem größeren Dorf auf den 
Jeruſalem beherrſchenden Bergen eingeniſtet hätten, am 
Mittwoch morgen durch britiſche Truppen, die von Pan: 
zerwagen und Flugzeugen unterſtützt wurden, aus⸗ 
geräuchert worden ſeien. Viele Araber hätten ſich ergeben. 
Hundert andere ſeien geflohen und dabei durch niedrig 
fliegende britiſche Flugzeuge mit Maſchtnengewehr⸗ 
feuer niedergeſtreckt worden. Das ganze Gebiet ſei von 
toten Beduinen überſät geweſen. Die genaue Zahl 
der Toten bei dieſem Kampfe, dem ſchwerſten, der über⸗ 
haupt bisher während der Unruhen ſtattgefunden habe, ſei 
noch neicht bekannt. 


Eine jüdiſche Kolonie von Arabern belagert 
und erobert. 


Berlin, 29. Auguſt. (PAT) Aus Jeruſalem wird ge⸗ 
meldet, daß die Araber nach zweitägiger Belagerung die 
jüdiſche Kolonie Kaſtinyen erobert haben. Hingegen 
haben die jüdiſchen Koloniſten die Angriffe auf eine Reihe 
anderer Ortſchaften abgewieſen. In Haifa kam es geſtern 
erneut zu Zuſammenſtößen zwiſchen Arabern und einer 
britiſchen Militär⸗Abteilung, wobei 30 Araber ge⸗ 
tötet und eine große Anzahl verletzt wurden. 
über Haifa wurde der Belagerungszuſtand vers 
hängt. Die Araber plündern die von den Juden ver⸗ 
laſſenen Dörfer und Kolonien. 


Die Lage weiterhin geſpannt. 


London, 30. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) Die 
Lage in Paläſtina tft weiterhin ſehr geſpannt. Über 
Jeruſalem und Haifa kreiſten geſtern den ganzen Tag eng⸗ 
liſche Flugzeuge, die die Araber aus Maſchinengewehren 
beſchoſſen. Der Araber⸗Aufſtand hat bereits 
ganz Paläſtina ergriffen und man befürchtet ſtän⸗ 
dig Pogrome an anderen Orten. Die engliſchen Anſiedlun⸗ 
gen werden durch engliſches Militär geſchützt. Auch in der 
rovinz Damaskus machen ih Unruhen bemerkbar. 
Die jüdiſchen Läden find geſchloſſen und die jüdiſche Be⸗ 
völkerung verläßt nicht ihre Wohnungen. Ferner fürchtet 
man Araber⸗Unruhen in Beirut. 


—— 


Kardinal Faulhaber in Poſen. 


Am Montag, dem 28. Auguſt, traf, wie wir bereits kurz 
berichteten, der Erzbiſchof von München, Michael Faul⸗ 
haber, in Begleitung des päpſtlichen Hausprälaten Joh. 
Bapt. Pfaffenbüchler in Poſen ein. Der Kirchenfürſt traf, 
wie das „Pos. Tagebl.“ berichtet, mit dem Expreßzuge ein, 
der die überlebenden Paſſagiere des ſo ſchrecklich verun⸗ 
glückten Expreßzuges Paris Warſchau brachte. Dadurch 
verſpätete ſich der Empfang um nahezu eine Stunde. Kar⸗ 
dinal Faulhaber war innerlich wahrſcheinlich nicht darauf 
vorbereitet, auf dem Hauptbahnhof in Poſen, in der in 
Polen üblichen Form der Begrüßung mit fürſtlichen Ehren 
empfangen zu werden. Auf dem Bahnſteig hatten die 
Spitzen der Behörden Aufſtellung genommen. Es waren 
erſchtenen der Kardinalprimas Dr. Hlond mit dem erz⸗ 
biſchöflichen Kapitel. Es war ferner der deutſche General⸗ 
konſul, Herr Dr. Luettgens, zur Begrüßung erſchienen, 
ſowie der Vizewofewode als Vertreter des verreiſten Woje⸗ 
woden, der Eiſenbahnpräſident, der Vertreter des verreiſten 
kommandierenden Generals, das Schulkuratorium durch 
Kurator Namyſl, der Vizepräſident des Oberlandesgerichts, 
Vertreter der Stadt Poſen und eine große Zahl der Geiſt⸗ 
lichkeit. Der Kardinalprimas erſchien im Ornat. Auf dem 
Bahnſteig hatten verſchiedene Verbände mit ihren Fahnen 
Aufſtellung genommen, auch die katholiſchen deutſchen Ver⸗ 
bände hatten Abordnungen entſandt. Unter den Klängen 
einer Muſikkapelle ſchritt der hohe Gaſt mit dem Kardinal⸗ 
primas Dr. Hlond die Front der Vereine ab. Die offi⸗ 
zielle Begrüßung fand im Empfangszimmer des Bahnhofs 
ſtatt. Von hier aus fuhr der Kardinal mit dem Poſener 
Erzbiſchof in dem erzbiſchöflichen Wagen nach dem Palais. 

Nach dem Frühſtück im Palais ſtattete Kardinal Faul⸗ 
haber die offiziellen Beſuche ab. Er erſchien mit 
Begleitung auch beim deutſchen Generalkonſul. 
Der deutſche Generalkonſul erwiderte den Beſuch ſofort und 
hatte Gelegenheit, in einer Audienz dem deutſchen Kirchen⸗ 
fürſten die herzlichen Grüße der deutſchen Kolonie in Poſen 
zu übermitteln. 

Um 9 Uhr fand dann im erzbiſchöflichen Palais beim 
Kardinalprimus Dr. Hlond ein Raut ſtatt. Anweſend 
waren das Domkapitel mit dem Dompropſt an der Spitze 
und Weihbiſchof Laubitz aus Gneſen. Leider fiel der Be⸗ 
ſuch in eine Zeit, in der die deutſchen Domherren Klinke 
und Dr. Pa ech verreiſt waren. Doch waren unter den Ans 
weſenden die deutſchen Domherren Dr. Steuer, Domherr 
Fuhrmann und der Ehrendomherr Bayer. Unter den 
Vertretern der Behörden wurden bemerkt der Oberlandes- 
gerichtspräſident Zakrzewſki, der kommandierende General 
Dzierzanowſki, der Eiſenbahnpräſident, ferner Fürſt Cgarto⸗ 
ryſki, Graf Czarnecki, Graf Zoltowſki, Herr von Zuychliüſki 
und andere Herren. Ferner nahm an dem Raut der deutſche 
Generalkonſul Dr. Luettgens teil. 

Am Dienstag früh um 8 Uhr erſchien Se. Em. Kar⸗ 
dinal Faulhaber in Begleitung des Domherrn Dr. Steuer, 
des päpſtlichen Hausprälaten Pfaffenbüchler und des Sekre⸗ 
tärs Se. Em. des Kardinals Dr. Hlond, Herrn Kaplan Rut⸗ 
kowſki, in der Franziskanerkirche, um für die deutſchen 
Katholiken in Poſen eine hl. Meſſe zu zelebrieren. Die ver⸗ 
hältnismäßig zuſammengeſchrumpfte Zahl der deutſchen 
Katholiken war dem großen Ereignis entſprechend ſehr zahl⸗ 
reich erſchienen. Es war ein ergreifendes und feierliches 
Bild, mitanzuſehen, wie die deutſchen Katholiken den hohen 
Kirchenfürſten aus Deutſchland grüßten und wie ſie nach 
dem Gottesdienſt ihm mit dankbaren Herzen das Ehren⸗ 
geleit zum Wagen gaben. Der deutſche Generalkonſul war 
mit den Herren des Konſulats zu dem Gottesdienſt ebenfalls 
erſchienen. Die Gemeinde der deutſchen Katholiken wird 
dieſen Tag nicht vergeſſen. 

Von Poſen aus begibt ſich Kardinal Faulhaber im Auto⸗ 
mobil nach Schneidemühl, um den Schnellzug nach Berlin 
zu feiner Weiterreiſe zu benutzen. Während feines Be⸗ 
ſuches iſt der Kirchenfürſt nicht in der Lage geweſen, einer 
Einladung des deutſchen Generalkonſuls Folge zu leiſten, 
die einen Kreis katholiſcher Deutſchen qus Stadt und Pro⸗ 
vinz Poſen mit dem deutſchen Kardinal vereinen ſollte. 
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2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonnabend den 31. Auguſt 1929. 


Nr. 199. 


Pommerellen. 


30. Auguſt. 


Graudenz (Grudziadz). 


* Die erſten beiden Kandidatenliſten für die Stadt: 
verordnetenwahlen wurden am Mittwoch eingereicht, und 
zwar von dem Block der Zuſammenarbeit mit der Regie⸗ 
rung (BB), Lifte 1, und von der Polniſchen ie 
Partei (PPS), Liſte 2. 

x Offentliche Ausſchreibung. Vom Magiſtrat 8 
amt) wird die Einrichtung der Zentralheizung, der Waſſer⸗ 
leitungs⸗ und Kanaliſations⸗Inſtallation, ſowie der Warm⸗ 
waſſer⸗- und Gasleitung leinſchl. der Materiallieferung) in 
dem im Bau befindlichen Feuerwehrhauſe vergeben. 
Offerten find mit der Aufſchrift „Oferta na prace inſtala⸗ 
cyine w Budynku Strazackim“ bis zum 9. September, vor⸗ 
mittags 10 Uhr, im Bauamt einzureichen, woſelbſt auch 
Oſſertenformulare gegen Entgelt abgegeben werden, ſowie 
die näheren Bedingungen und Pläne eingeſehen werden 
können. Auswahl unter den Bewerbern, Verteilung der 
Arbeiten unter mehreren Reflektanten ſowie eventuelle 
Nichtberückſichtigung aller Offerten bleibt vorbehalten. * 

Die Freiwillige Feuerwehr wurde Mittwoch um 
4.45 Uhr nachmittags nach Oberbergſtraße (Nadgörna) 73 
alarmiert. Dort war ein auf dem Hofe ſtehendes Faß 
Teer in Brand geraten. Die Wehr unterdrückte den 
Brand in kurzer Zeit. * 

Durch Ausſtrömen von Leuchtgas zog ſich die Cour⸗ 
biereſtraße (Koseiuſzki) 12 wohnhafte Familie Prej⸗ 
ganſki eine zum Glück nicht allzu ſchwere Vergiftung zu. 
Rechtzeitig zuteil gewordene Hilfe vermochte größerem 
Unglück vorzubeugen. Die betroffene Familie konnte in 
ihrer Behauſung belaſſen werden. Ein Monteur der Gas⸗ 
anſtalt beſorgte die notwendigen Abſtellungs⸗ und ſonſtigen 
Sicherungsmaßnahmen, ſo daß auch in dieſer Hebiegung 
keine weitere Gefahr mehr vorhanden war. 

„Nur ein Viertelſtündchen“ wollte ſich ein in 5 
Culmerſtraße wohnender Bürger, von der jetzigen Hitze 
ermattet, im Chauſſeegraben an dieſer Straße ausruhen. 
Dabei merkte er nicht, wie ein Straßenräuber ihm ſeine 
Taſchenuhr abknöpfte und ihn auch noch um 5 Zloty Bar⸗ 
geld und zwei Schlüſſel ärmer machte. — Schlimmer erging 
es noch Jözef Fotlarz aus Roßgarten (Rozgarty), 
Kreis Culm. Dieſer hatte, müde vom langen Wandern, 
ſich unſern lauſchigen Stadtpark als Ruheplatz auserkoren. 
Auch F. nickte ein und ſchlummerte ſo feſt, daß ein die Stelle 
paſſierender Diebsgeſelle ihm in aller Gemütsruhe ſein 
Fahrrad und ein daran befeſtigtes Paket mit einem Paar 
Hoſen enteignen konnte, wodurch er um etwa 100 Zloty ge⸗ 
ſchädigt worden iſt. * 

x Ans dem Gerichtsſaale. Wegen Vergehens gegen 
§ 341 St.⸗G.⸗B, hatte ſich der Aſſiſtent und ehemalige Leiter 
der (jet nicht mehr exiſtierenden) Unterſtaatsanwaltſchaft 
beim ſeinerzeitigen Kreisgericht, Fiedler, vor der Straf⸗ 
kammer zu verantworten. Der Angeklagte war, laut Be⸗ 
richt des „Gon. Nadw.“, im Jahre 1927 auch Teilhaber und 
zeitweiſe Leiter der Tabak⸗Großhandelsgenoſſenſchaft der 
Invaliden. Daraus reſultierten zwiſchen dieſer Genoſſen⸗ 
ſchaft und dem Beſchuldigten Differenzen. Nachdem ihm 
von den Vorſtandsmitgliedern der Genoſſenſchaft Cywinſki 
und Stankowſki im Auftrage des Vorſtandes, der aus 
irgendwelchen Gründen mit der Geſchäftsführung des An⸗ 
geklagten nicht zufrieden war, abends ein Brief mit der 
Mitteilung der Enthebung von dem Leiterpoſten gebracht 
worden war, hat der Angeklagte die beiden Leute polizei⸗ 
lich am nächſten Tage zu ſeinem Bureau zitieren laſſen, 
wo ſie, laut „Gon. Nadw.“, mehrere Stunden warten muß⸗ 
ten und dann entlaſſen wurden. Hierin wurde das ihm 
zum Vorwurf gemachte Delikt des Mißbrauchs der 
Amtsgewalt erblickt. Der Gerichtshof — Verhand— 
lungsleiter war Vizepräſident Kornieki, während die An⸗ 
llagebehörde Staatsanwalt Dewinſki vertrat — erkannte 
den Angeklagten für ſchuldig und verurteilte ihn zu vier 
Monaten Gefängnis, wovon die eine Hälfte unter 
die Amneſtie fällt, während für die übrige Hälfte Be⸗ 
währungsfriſt zuerkannt wurde. Der Angeklagte erklärte, 
2 Urteil nicht anzunehmen, und meldete jofort Apyello- 
ion an. 


Thorn (Toruñ). 
Die deutſchen Wähler, 
die bis heute noch keinen Stimmzettel für 
die deutſche Lifte Nr. 3 


haben, müſſen heute, am letzten Tage vor der Wahl, 
fh einen Stimmzettel im Bureau des deutſchen Sejm⸗ 
abgeordneten Moritz, Araberſtraße 10 (geöffnet bis 7 Uhr 
abends) abholen. Dortſelbſt kann auch jeder ſein zu⸗ 
ſtändiges Wahllokal erfahren, dgl. am Wahlſonntag in den 
Geſchäftsräumen der Fa. Laengner u. Ilgner, Culmer⸗ 
ſtraße 17, Tel. 111. 


Wer 
für die deutſche Einheitsliſte Nr. 31 


= Der Waſſerſtand der Weichſel iſt in ſtetem Rückgang 
begriffen. Er betrug Mittwoch früh 0,59 und Donnerstag 
früh 0,52 Meter über Normal. Die Waſſertemperatur be⸗ 
trägt über 20 Grad Celſius. Infolge des ſonnigen, ſehr 
heißen Wetters hat der Badebetrieb wieder ſtark 1 
nom En 

Erloſchene Viehſeuchen. Der Stadtpräfident gibt 85 
Pia daß die Schweineſeuche auf dem Grundſtück von 
Czeſtaw Görſki, Culmer Chauſſee (Szoſa Chelminſka) 176 
und W. Görſki, Brunnenſtraße (ul. Studzienna) 13 = 
loſchen iſt. 

= Die Vorbereitungsarbeiten zur künſtlichen a 
zung des großen freien Geländes zwiſchen der Kerſten⸗ und 
der Brombergerſtraße (ul. Szopena und ul. Bydͤgoſka) in 
der Nähe des „Pilzes“ ſchreiten langſam vorwärts. Nach 
ihrem jetzigen Stande zu urteilen, werden wir erſt im näch⸗ 
ſten Jahre das Vergnügen haben, das Gelände im Blumen 
ſchmuck prangen zu ſehen. Bei dieſer Gelegenheit ſei dar- 
auf aufmerkſam gemacht, daß der Raſen auf der ſchrägen 
Vorfläche des Glacis zu Anfang der Kerſtenſtraße ſich in 


einem gänzlich verwahrloſten und vertrocknetem Zuſtande 
befindet. Während man dem Graſe auf dem Fahrdamm der 
Straßenbahn ſehr viel Sorgfalt und Pflege widmet, hat 
man hier augenſcheinlich gar nichts getan, um dem Verfall 
Einhalt zu tun. Dies iſt um ſo unverſtändlicher, als die 
Stadt die Kerſtenſtraße ſchon jetzt als moderne Prachtſtraße 
betrachtet, was auch durch die im Gegenſatz zu anderen 
Hauptverkehrsſtraßen überreiche Beleuchtung zum Ausdruck 
gebracht wird. Auch das ehemalige Stadtgrabengelände 
zwiſchen dem Glacis und der „Bank Polſki“ bietet einen 
troſtloſen Anblick, zu deſſen Verſchönerung bisher noch nichts 
unternommen würde. Man hatte gehofft, daß der Bau des 
Freiheitsdenkmals, deſſen Grundſtein hier im Frühjahr ge⸗ 
legt wurde, im Sommer durchgeführt werden würde. Aus 
unbekannter Urſache iſt er jedoch unterblieben. Die mit 
Stacheldraht umzäunte Baugrube mit den herumliegenden 
Blockſteinen dient nun ſpielenden Kindern als willkommener 
Tummelplatz. * 


Vorſicht! 


e 
Wühſft 
die deutſche Liſte Nr. 3 


Alle Gerüchte von der Verbindung mit einer 
anderen Liſte find ae 


= Abgeſtorbene Bäume — als Folge des ftrengen 
Winters — ſieht man noch des öfteren in den Ftraßen und 
auf den Plätzen der Stadt, obwohl eine große Anzahl der 
Kälteopfer bereits gefällt und abgefahren wurde. Am 
Stadtbahnhof, in der Wilhelmſtraße (ul. Piaſtowſka) 
und in der Moltkeſtraße (ul. Dabrowſkiego), 
ebenſo auf dem Hofe der ehemaligen Knaben-⸗Mittelſchule 
gegenüber der Garniſonkirche wurden ziele ſolcher gänz⸗ 
lich oder teilweiſe abgeſtorbenen Bäume anſcheinend über⸗ 
ſehen. Die Gartenbauverwaltung läte aut, fie baldigſt 
entfernen zu laſſen, da die kahlen Näume das Straßer⸗ 
bild verunzieren. * 

E Richtfeſt. 
direktion an der Ecke Mellienſtraße —Baumſchulenweg 
ſul. Miekiewicza und ul. Moniuſzki) wurde dieſer Tage die 
Richtkrone gehißt. Im Junern des Gebäudes find augen⸗ 
blicklich die Inſtallateure mit dem Verlegen der Waſſer⸗ 
leitungs- und Lichtanlagen beſchäftigt. — Die Arbeiten am 
Neubau des Wojewodſchaftsgebäudes ſchreiten 
langſam aber ſtetig vorwärts. Während die Mauern der 
langen Hinterfront und die Wände in dem Eiſenbetonſkelett 
bereits fertiggeſtellt ſind, wächſt jetzt die Frontmauer lang⸗ 
ſam höher. Sie wird in weißen Ziegeln errichtet. * * 

== Taſchendiebe ſtahlen einem auf der Poſener Landes⸗ 
ausſtellung weilenden Thorner Kaufmann die wertvolle 
goldene Taſchenuhr, indem ſie ſie in unauffälliger * 
von der Uhrkette abhängten. 

IE Der Polizeibericht vom Donnerstag verzeichnet die 
Sera von vier Perſonen wegen Vagabundierens und' 
von je einer Perſon wegen Diebſtahls und wegen Trunken⸗ 
heit. — Es wurden folgende Protokolle aufgenommen: drei 
wegen Körperverletzung, zwei wegen kleiner Diebſtähle, acht 
wegen Zuwiderhandelns gegen polizeiliche Verwaltungs- 
vorſchriſten und eins wegen Übertretung von 9 
ad miniſtrativen Vorſchriften. 


— — 


ch. Konitz (Chojnice), 29. Auguſt. Aus Deutſch⸗ 
land ausgewieſen und ins hieſige Gefängnis einge⸗ 
liefert wurde Jan Sie ja und Marjanna Wiezkowſka. 
— Der Fürſorgezögling Alois Buczkowſki, der ſ. Zt. 
aus der hieſigen Beſſerungsanſtalt geflüchtet war, konnte 
wieder verhaftet werden. — Uner kannte Diebe ſtahlen 
dem Seepächter Rozeck aus Iwitz vom Oſterwieker See 
eine Stahlleine und Fiſche im Werte von 200 Zloty. — Der 
Verkauf des zweiten Grasſchnitts der ſtaat⸗ 
lichen Meliorationswieſen findet wie folgt ſtatt: Abſchnitt 
Kanal Mühlhof—Czerſkaſtruga am Montag, 2. September, 
um 12.45 Uhr im Lokal des Gaſtwirts Poſorſki in Rittel. 
Abſchnitt Bielſkaſtruga—Zielonakaka am Dienstag, 3. Sep⸗ 
tember, um 8 Uhr früh auf der Beſitzung des Beamten in 
Bielſkaſtruga. Abſchnitt Wieſe Barlog' am Mittwoch, 
4. September, um 8 Uhr früh auf der Beſitzung des Beamten 
in Barlogi. Abſchnitt Wieſe Kociagora und Ziegelei am 
Freitag, 6. September, um 8 Uhr früh auf der Beſitzung des 
Beamten in Podleſie. Abſchnitt Wieſe Brand und Ka⸗ 
mionna am Sonnabend, 7. September, um 8 Uhr früh bei 
dem Beamten in Podleſie. Abſchnitt Wieſe Polana am 
Montag, 9. September, um 9 Uhr früh auf der Beſitzung 
des Beamten in Polana. Abſchnitt Wieſe Moſziſka am 
Mittwoch, 11. September, um 9 Uhr früh im Lokale des 
Herrn Brzezinſki in Czerſk. Abſchnitt Wieſe Roſocha am 
Donnerstag, 12. September, um 9 Uhr früh auf der Be⸗ 
ſitzung des Beamten in Roſocha. f 

P. Vandsburg (Wiecbork), 29. Auguſt. Stadtver⸗ 
ordnetenſitzung. Zum Vorſitzenden der Wahlkom⸗ 
miſſion wurde Herr Naftyüſki gewählt, als Vertrauens⸗ 
leute die Herren Nierzwieki, Kunek, Affeld und Zakrzemifi. 
Ferner wurde zur Kenntnis genommen, daß die Zahl der 
Wahlberechtigten hieſiger Stadt 1602 beträgt. Der Stadtv. 
Kunek ſtellte den Antrag, eine Kommiſſion zwecks Regu⸗ 
lierung der Gräben und Entwäſſerung der Witturner⸗ 
Wieſen zu wählen, welche trotz des heißen Sommers noch 
hoch unter Waſſer ſtehen. — Die Wahlen zu der Stadiver: 
ordnetenverſammlung finden in unſerer Stadt am Sonn⸗ 
tag, 6. Oktober d. J., in der Zeit von 12 Uhr mittags bis 
8 Uhr abends ſtatt. Als Wahllokal iſt die hieſige Schule 
in der Langenſtraße beſtimmt worden. Es werden 18 Stadt⸗ 
verordnete gewählt. Im Laufe von zwei Wochen vom Tage 
der Bekanntmachung ab müſſen die Kandidatenliſten der 
Wahlkommiſſion übergeben werden, welche im hieſigen Ma⸗ 
giſtrat Zimmer Nr. 1 in der Zeit von 12 bis 1 Uhr mittags 
amtiert. 

— — — 


Auf dem Neubau der Staatlichen For ſt⸗ 


Amaf- 
Seifenflocken 


sind halb: S0 euer aber 
Veb enso: gut wie sämtliche 
85 ausländischen Seifenflocken 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 

* Creuzburg, Kreis Pr.⸗Eylau, 29. Auguſt. Ein 
glücklicher Ort. Das hieſige Gerichts gefängnis 
ſoll bedeutend verkleinert werden, da kein Oedürf⸗ 
nis mehr für die verhältnismäßig große Anzahl von Zellen 
vorliegt. Ein Teil derſelben wird zu dringend nötigen 
Bu reauräumen umgebaut. 

* Sensburg, 28. Auguſt. Unglücksfall. Beſitzer 
Joſef Frieſe aus Sauerdamm, der vor etwa zehn Tagen 
einen größeren Brandſchaden erlitt, wurde von einer 
umfallenden Mauer ergriffen und gequetſcht. 
Frieſe wollte eine beim Brandherd ſtehen gebliebene Mauer 
umwerfen. In einem unvorhergeſehenen Augenblick fiel 
die Mauer um. Er trug einen Armbruch und ſchwere 
Quetſchungen auf der Bruſt davon und wurde in das 
ſtädtiſche Krankenhaus in Seeburg befördert. 

* Treuburg, 29. Auguſt. Eine mutige Tat. Die 
15jährige Schülerin Ruth Jentio aus Treuburg hat 
unter eigener Lebensgefahr einen jungen Mann vom 
Tode des Ertrinkens gerettet. Sie badete mit 
Mitſchülerinnen im Loyer-See bei Dubeningken, als fie 
hörte, wie ein junger Mann um Hilfe ſchrie. Sie ſchwamm 
hinzu und hielt den Erſchöpften ſolange über Waſſer, bis 
ein Boot kam und beide aufnahm. 


Kleine Rundſchau. 


x Fünf⸗Uhr⸗Tee in der Luft. Mitglieder der Londoner 
ariſtokratiſchen Geſellſchaft erhalten heute des öfteren Ein⸗ 
ladungen folgenden Inhalts: „Mrs. Soundſo würde ſich 
freuen, Mr. X. zum Tee für Sonnabend in der Luft ein⸗ 
zuladen. Ein Auto bringt die Geladenen zum Crowden⸗ 
Flugplatz und zurück.“ Solche Einladungen ſind der letzte 
Schrei der engliſchen geſellſchaftlichen Mode. Jeden Frei⸗ 
tag und Sonnabend ſteigt ein Armſtrong⸗Flugzeug in die 
Luft, mit 20 Teegäſten beladen. Die Gäſte ſitzen in bequemen 
Lehnſtühlen und bewundern 40 Minuten lang die herrliche 
Ausſicht über die Rieſenſtadt, die ihnen geboten wird. Man 


ſieht die Konturen des monumentalen Weſtminſterbaues, 


das ſchmale Band der Themſe und den Ozean von Häuſern. 
Der Gaſtgeber bezahlt der Geſellſchaft, die auf den vrigi« 
nellen Gedanken gekommen iſt, 5-Uhr⸗Tees in der Luft zu 
veranitalten, den nicht allzu niedrigen Preis von 2 Pfund. 
Beſonders ältere Damen beteiligen ſich gern an dieſen ge⸗ 
ſellſchaftlichen Veranſtaltungen, während Herren bis jest 
noch in der Minderzahl find.. 


Graudenz. 
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Reformen 
der Berliner Jüdiſchen Gemeinde. 


Anpaſſung an die Gebräuche der chriſtlichen Kirche? 


Seit undenklichen Zeiten iſt es Brauch, daß den Gottes⸗ 
dienſten in den Synagogen Frauen und Männer nicht ge⸗ 
meinſam beiwohnen dürfen. Die Plätze der Männer ſind von 
jenen der Frauen ſtreng getrennt, die Trennung erſtreckt ſich 
ſogar auf Kinder und Jugendliche. Meiſt iſt es ſo, daß den 
Männern der Raum im Parterre der Synagoge zuſteht, 
während den weiblichen Gemeindemitgliedern die Emporen 
reſerviert ſind. 


In manchen beſonders orthodoxen Synagogen 

ſind die Emporen auch noch ſtark vergittert, ſo 

daß die Frauen zwar herunterſehen können, aber 
ſelbſt nicht zu ſehen ſind. 


Früher gab es ſogar jüdiſche Gotteshäuſer, bei denen die 
Trennung der Geſchlechter ſo gehandhabt wurde, daß für 
Männer und Frauen je ein beſonderes Bethaus vorhanden 
war, wie beiſpielsweiſe auch heute noch in der „Altneu⸗ 
ſchul“ in Prag. An dieſem Jahrhunderte alten Brauch, 
Männer und Frauen von völlig getrennten Plätzen aus 
beten zu laſſen, will die Berliner Jüdiſche Gemeinde jetzt 
nicht mehr feſthalten. Eine neue Synagoge, die in der Wil⸗ 
mersdorfer Prinzregentenſtraße zur Errichtung gelangt, 
ſoll getrennte Plätze für Männer und Frauen nicht mehr 
aufweiſen. Ehe die Vorlage von der Gemeindeverſammlung 
angenommen wurde, gab es erhebliche Auseinanderſetzun⸗ 
gen, aber auch intereſſante hiſtoriſche Darlegungen. 


Die Befürworter der Vorlage, die Anhänger der 
liberalen Partei, erklärten, die Trennung der Geſchlechter in 
den Synagogen ſei überhaupt erſt in Anpaſſung an die 
islamitiſche Umwelt entſtanden, alſo gar nicht einmal ein 
ſpezifiſch⸗jüdiſcher Brauch. 


Es entſpreche dem Geiſte unſerer Zeit, auch die 

jüdiſche Frau von Vorurteilen und Feſſeln zu 

befreien, die ihr in früheren Jahrhunderten 
auferlegt worden ſeien. 


In Amerika habe man längſt entſprechend gehandelt. 


Selbſt in konſervativen Synagogen Amerikas ſei die Tren⸗ 


nung der Geſchlechter aufgehoben. Auch in Frankreich und 
England habe man bereits angefangen, Männer und Frauen 
gemeinſam beten zu laſſen. 

Die Gegner der Vorlage, die Anhänger der orthodoxen 
Richtung, zu deren Wortführern unter andderen auch der 
bekannte Berliner Rechtsanwalt Dr. Alfred Klee gehörte, 
argumentierten demgegenüber, Amerika könne in dieſer Be⸗ 
ziehung für Deutſchland kein Vorbild ſein; denn Amerika 
ſei das Land der Traditionsloſigkeit. Und in Frankreich 
gäbe es gemeinſame Synagogenplätze bisher überhaupt nur 


in einer einzigen ganz kleinen Synagoge in der rue Eoper- 


nique in Paris. 


Die Abſchaſfſung des Jahrhunderte alten 

Brauches ſei ein Schritt der Aſſimilation, ein 

Schritt der Anpaſſung des jüdiſchen Gottes⸗ 

dienſtes an die Gottesdienſte der chriſtlichen 
Kirche. 


„Machen Sie aus der Synagoge“, ſagte einer der Red⸗ 
ner, „eine der Kirche mehr und mehr angeähnelte Einrich⸗ 
tung, ſo werden Sie nichts Gutes damit erreichen. Die 
Synagogen mit den ſchönſten Orgeln, mit den beſten Chören 
ſtehen heute leer. Mit dieſer neuen Einrichtung wird es 
Ihnen genau ſo gehen!“ 


Die Vorlage wurde angenommen, — und zwar 
merkwürdigerweiſe, obwohl die Mehrheit des Berliner 
Jüdiſchen Gemeindeparlaments ſich gegen die Vorlage aus⸗ 
ſprach. Das Stimmenverhältnis der konſervativen zur 
liberalen Richtung iſt in der Gemeindeverſammlung 11 zu 
10. Normalerweiſe hätte die Vorlage, da die Konſervativen 
dagegen waren, alſo abgelehnt werden müſſen. Vor der 
Abſtimmung erklärte aber ein Anhänger der konſervativen 
Richtung, weil ſeine Stimme das Zünglein an der Waage 
bilde, fühle er ſich beſonders ſtark verantwortlich. Obwohl 
er perſönlich kein Verlangen nach einem gemeinſamen 
Gottesdtenſte trage, werde er ſich der Stimme enthalten, 
da er nicht den Ausſchlag geben wolle. Kaum hatte dieſer 
Redner geendet, erhob ſich der Vorſitzende der Verſammlung, 
ebenfalls ein Anhänger der konſervativen Richtung, und gab 
die Erklärung ab, daß auch er ſich der Stimme enthalten 
werde. Da der Vorredner an der Abſtimmung nicht teil⸗ 


nehme, ſo ſei das Stimmenverhältnis zehn zu zehn, ſo daß 
ſeine, des Vorſitzenden, Stimme den Ausſchlag geben würde. 
Das aber wolle er auf jeden Fall vermeiden. 

Auf dieſe Weiſe kam es dazu, daß für die Vorlage zehn 
Stimmen abgegeben wurden, gegen die Vorlage aber nur 
neun. Die Synagoge in der Prinzregentenſtraße wird alſo 
getrennte Plätze für Männer und Frauen nicht mehr auf⸗ 
weiſen. 

Intereſſant iſt, daß von den beiden Frauen, die der 
Gemeindeverſammlung angehören, die eine für, die andere 
gegen die Vorlage ſtimmte. 

Hermann Wolffſohn⸗Berlin. 


Echte und falſche „blinde Paſſagiere“. 


Zu dieſem Thema ſchreibt A. Abel im „Jung⸗ 
deutſchen“ folgende treffenden Worte: 

Im Augenblick, in dem ſich unſer Zeppelin zu ſeinem 
jüngſten Amerikafluge in die Lüfte erhob, hat ſich ein weſt⸗ 
fäliſcher Bäckerlehrling in das Luftſchiff ein⸗ 
geſchmuggelt. Wohl oder übel mußte man den „blinden“ 
Paſſagier mitnehmen. Man hat Wert darauf gelegt, feſtzu⸗ 
ſtellen, daß der Junge während der ganzen Fahrt iſoliert 
gehalten wurde. Bei der Ankunft in Amerika hat man ihn 
ſofort den amerikaniſchen Einwanderungsbehörden ausge⸗ 
liefert, und dieſe wiederum haben ihn bis zur Abfahrt des 
nächſten Dampfers nach Deutſchland eingeſperrt. Im 
Angeſicht der deutſchen Küſte iſt der Junge ins Meer 
geſprungen. Man hat ihn aber wieder herausgefiſcht 
und der deutſchen Kriminalpolizei übergeben. Nun 
ſitzt er im Gefängnis und wartet darauf, daß man ihm den 
Prozeß macht. — Das ſind die nackten Tatſachen. 

Wir erlauben uns, dazu folgendes zu bemerken: „An 
der erſten Zeppelin⸗Fahrt nahm ebenfalls ein „blinder“ 
Paſſagier teil, und die Zeitungen aller Richtungen, mit ganz 
wenigen Ausnahmen, feierten ihn als einen Helden, bis 
dann herauskam, daß ein großer Zeitungskonzern dieſen 
falſchen „blinden“ Paſſagier als üblen Reklametrick 
benutzt hatte. Die Amerikaner, Franzoſen, Engländer, die 
heute mit dem Zeppelin fahren, haben an dem Zuſtandekom⸗ 
men dieſes Wunderwerkes deutſcher Technik nicht den ge⸗ 
ringſten Anteil gehabt, denn der Zeppelin iſt aus dem 
Opferſinn des deutſchen Volkes entſtanden. Groſchen für 
Groſchen iſt im deutſchen Volke geſammelt worden, um den 
Bau des Rieſenluftſchifſes zu ermöglichen. Nun iſt ein 
deutſcher Junge auf den Gedanken gelommen, umſonſt 
mitzufahren, ein Gedanke, der jedem deutſchen Manne, der 
noch irgend etwas Verſtändnis für jugendlichen Unter⸗ 
nehmungsgeiſt hat, ſympathiſch erſcheinen muß, ein Gedanke 
aber auch, der Zehntauſende von deutſchen Männern, auch 
dem Schreiber dieſer Zeilen, ganz zweifellos gekommen 
wäre, wenn dieſe Männer eben nicht Männer, ſondern noch 
Jungens wären. 

Wer kann es ſich denn aus dem deutſchen Volke heute 
leiſten, den Triumph des Zeppelins perſönlich zu erleben? 
Mit Ausnahme einiger Regierungsbeamter und Korreſpon⸗ 
denten größerer Zeitungskonzerne find doch die Herrlich⸗ 
keiten, die der Zeppelin auf feinen beiſpielloſen Triumph⸗ 
fahrten zeigt, vorerſt nur zahlungskräftigen Ausländern 
zugänglich. Deshalb ſollte man dem armen Jungen aus 
ſeiner Zahlungsunfähigkeit keinen Strick drehen. Hat er — 
was wir übrigens nicht glauben — durch ſeinen Jungen⸗ 
ſtreich die Sicherheit des Zeppelin gefährdet, dann iſt der⸗ 
jenige, dem die Bewachung des Zeppelins anvertraut war, 
der Schuldige, und er müßte eingeſperrt werden. Der 
Junge hat doch kein Verbrechen begangen. Man hätte 
ihm eine Tracht Prügel verabreichen ſollen. Wir alle, 
die wir auch mal Jungenſtreiche gemacht haben, ſetzten dieſe 
Tracht Prügel von vornherein in Rechnung und haben ſie 
den Inſtanzen, die ſie uns verabreichten, niemals übel⸗ 
genommen. 

Das wäre auch bei dem Bäckerlehrling angebracht gewe⸗ 
fen; die Auslieferung an die Polizei ift ein grober Un⸗ 
fug, und die ganze Behandlung, dieſem weſtfäliſchen 
Jungen nun ſeit vielen Wochen zuteil wird, empfinden wir 
als ungerecht und empörend. Dr. Eckener und die 
Zeppelinwerke ſollten hier gerade angeſichts ihrer Erfolge 
für eine „Amneſtie“ eintreten. Es wäre traurig um das 
deutſche Volk, deſſen Kern doch die deutſchen Männer ſind, 
beſtellt, wenn das Verſtändnis für unternehmungsluſtige 
Jungenſtreiche im Verſchwinden begriffen wäre. Wenn 
das deutſche Volk wieder groß werden ſoll, dann ertöte man 


nicht in feinen Jungen Mut und Verwegenheit; wir were 
den dieſe beiden Eigenſchaften in unſerem ſchließlichen Bes 
freiungskampfe bitter notwendig haben. Deshalb fordern 
wir: gebt den weſtfäliſchen Jungen endlich heraus! 


Die Kleine Entente — 
eine militäriſche Großmacht? 


Am Dienstag fand in Prag die erſte Sitzung des 
Miniſterrates nach den Ferien ſtatt. Auf der Tages⸗ 
ordnung befanden ſich die militäriſchen Verträge zwiſchen 
den Staaten der Kleinen Entente, die im vergangenen 
Monat auf der Bukareſter Konferenz abgeſchloſſen wurden. 
Die Ratifikation gibt den Verträgen Rechtskraft. 

„Czeſkie Slowo“, das nahe Beziehungen zu dem Außen⸗ 
miniſter Beneſch unterhält, ſchreibt, daß man, obwohl der 
Inhalt der Verträge geheim ſei, doch ſagen könne, daß die 
Tſchechoſlowakei, Jugoſlawien und Rumänien eine mili⸗ 
täriſche Einheit bilden würden, welche die Bedeutung 
einer militäriſchen Großmacht beſäße. Der äußere 
Ausdruck diefer Einheit ſei die Teilnahme jugoflawiſcher 
und rumäniſcher Militärs an den tſchechiſchen Manövern. 
Von den Franzoſen nimmt Marſchall Petain an den 
Manövern teil, für deſſen Empfang beſondere Vorberei⸗ 
tungen getroffen werden. 


Verhaftungen in der Mandſchurei. 


Moskau, 29. Auguſt. (PA T.) Die amtliche ſowjet⸗ 
ruſſiſche Telegraphen⸗Agentur berichtet: Täglich treffen in 
Charbin von allen Stationen der oſtchineſiſchen Eiſenbahn 
Hunderte von arretierten Sowjetbürgern, oft ſogar mit Fa⸗ 
milien, ein. Der deutſche Konſul in Charbin er⸗ 
klärte, es ſei möglich, daß im Falle des Eintretens von 
Kriegshandlungen alle ſowjetruſſiſchen Bürger in der 
Mandſchurei als Kriegsgefangene interniert werden wür⸗ 
den. Die Zahl der arretierten Somjetbürger belaufe ſich 
auf 5000 Perſonen. Im Zuſammenhang mit dieſer Feſt⸗ 
nahme werden in der Umgegend von Charbin neue Kon⸗ 
zentrationslager eingerichtet. 


Gdingen — Newyork. 
Feierliche Eröffnung der direkten Schiffsverbindung. 


Gdingen, 29. Auguſt. (PA T.) Kürzlich fand hier die 
feierliche Eröffnung der direkten Schiffsverbin⸗ 
dung Gdingen —Newyork ftatt, die von Schiffen der 
„The American Scantic Line“ aufrecht erhalten wird. Bei 
der Feier war auch der Miniſter für Handel und Induſtrie 
Kwiatkowſki. ſowie der Geſandte der Vereinigten 
Staaten in Warſchau Stetſon, der Finanzberater der 
Bank Polſki Dewey und eine Reihe anderer prominenter 
Perſönlichkeiten anweſend. Biſchof Okontewſki hielt 
eine Feldmeſſe ab. Nach der Meſſe beſichtigte Miniſter 
Kwiatkowſki das im Bau befindliche Gefrierhaus, und danach 
den Dampfer „Argaſy“, der noch am ſelben Tage in den 
Abendſtunden nach Amerika abfuhr. Es fand dann noch ein 
Frühſtück, gegeben von der „American Scantic Line“ ſtatt, 
auf dem verſchiedene Reden gehalten wurden. 


Großfeuer in Berlin. 
1 Toter 9 Verletzte. 


Berlin, 28. Auguſt. Ein Großfeuer, das in dem Luxus⸗ 
wohnhaus Kurfürſtendamm 178 ausgebrochen iſt, hat den 
Dachſtuhl des Vorderhauſes, der zu einer Wohnung aus⸗ 
gebaut war, völlig eingeäſchert. Er tft in feiner ge⸗ 
ſamten Ausdehnung niedergebrannt, ebenſo ragen von dem 
Dachſtuhl des Seitenflügels nur einige qualmende Balken 
gegen den Himmel. In der Wohnung der oberen Etage iſt 
die Decke brennend heruntergeſtürzt, wodurch das Feuer auch 
auf dieſe Etage übergriff. Es konnte jedoch auf die hinteren 
Räume beſchränkt werden. Das ganze Haus hat durch die 
Löſcharbeiten gelitten. Bis herunter zur zweiten Etage 
rieſelt das Waſſer auf den Parkettfußboden, die Wände ſind 
verdorben, und die Decken biegen ſich von der Schwere der 
Waſſermengen nach unten. Insgeſamt ſind bei dem Brande 
10 Perſonen ſchwer verletzt worden. Einer der 
verletzten Feuerwehrleute iſt unterdeſſen im 
Krankenhauſe verſtorben. 
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Oltaſien⸗Luftſchiffverlehrsli ie 
bevorſtehend! 


Ein 70⸗Millionen⸗Projekt für drei Nationen. 


ö Die große Eignungsprüfung des Zeppelin⸗ 
luftſchiffs als Weltverkehrsmittel der Zukunft 
iſt poſitir ausgefallen. Die Aufmerkſamkeit 
der ganzen Welt verfolgte die 12000 Kilometer⸗ 
fahrt des Luftſchiffes nicht nur unter dem Ge⸗ 
ſichtspunkt der rein ſportlichen Höchſtleiſtung, 
ſondern auch unter dem eines neuen bahnbrechen⸗ 
den Weltverkehrsproblems. 


Es iſt keine übertreibung, wenn Fachleute des Luft⸗ 
verkehrs den im Laufe der allernächſten Jahre bevorſtehen⸗ 
den Weltluftſchiffverkehr unter Zugrundelegung ganz präzi⸗ 
fer Pläne ankündigen. Vor vier Jahren ſchon wurden die 
Studienreiſen durch Rußland und Japan mit Einverſtändnis 
der intereſſierten Regierungen ausgeführt, die die Grund⸗ 
lagen gaben für die nunmehr fertigen Projekte einer 
deutſch⸗ruſſiſch⸗japaniſchen Luftſchifflinie. 
Die Initiative zu dieſem großzügigen Projekt iſt einem 
Deutſchen, dem ehemaligen Hauptmann Bruns zu ver⸗ 
danken. Bruns hat ſeiner Arbeit in jüngſter Zeit, in Zu⸗ 
ſammenarbeit mit Behörden und internationalen Kom⸗ 
miſſionen den Rahmen einer internationalen Studiengeſell⸗ 
ſchaft gegeben, deren Generalſekretär er iſt. Hauptmann 
Bruns hat ſein Projekt in folgender Weiſe bekanntgegeben: 

„Als Endpunkt der großen Luftſchifflinte iſt auf 
europäiſcher Seite Berlin mit feinem alten 
Zeppelinhafen Staaken vorgeſehen, deſſen Gelände in 
weiſer Vorausſicht der kommenden Luftſchiffverbindungen 
bereits von der Berliner Stadtverwaltung angekauft wor⸗ 
den iſt. Der aſiatiſche Endpunkt der Linie wird 
zwiſchen Yokohama und Kobe liegen, wobei natürlich 
die Möglichkeit nicht ausgeſchloſſen iſt, daß man den bereits 
vorhandenen Luftſchiffhafen Kaſumigaura bei Tokio weiter 


benutzen wird. Zwiſchen den beiden Endpunkten ſind nur 


zwei große Zwiſchenſtationen vorgeſehen: Leningrad 


| 


und Charbin. In diefen beiden Städten, unmittelbar im 
Stadtgebiet, werden rieſige Ankertürme errichtet werden, die 
den Luftſchiffen bei jedem Wetter Sicherheit geben werden. 
In der Stadt Kraſnojarfk ſoll außerdem noch eine Luft⸗ 
ſchiffhalle inſtalliert werden, die zum ſtändigen Aufenthalt 
für ein Erſatzſchiff dienen ſoll. Berlin, Leningrad, Charbin 
und Oſaka (oder Tokio) ſind als große „Umſteigeluft⸗ 
Bahnhöfe“ gedacht.“ 

Von Berlin bringen Flugzeuge heute bereits die Reiſen⸗ 
den in wenigen Stunden in alle Teile Europas. Lenin⸗ 
grad iſt Zentralſtelle für die aus Finnland, den Randſtaaten 
und dem europäiſchen Rußland kommenden Luſtreiſenden 
und von Charbin aus iſt neben dem aſiatiſchen Rußland die 
Mandſchurei und Nordchina im Flugzeug in kurzer Zeit zu 
erreichen. Von dem japaniſchen Luftſchiffhafen bringen 
Waſſerflugzeuge die Reiſenden in knapp 8 Stunden nach 
Schanghai und Landflugzeuge in kürzeſter Zeit nach Tient⸗ 
ſin, Hankau oder in die anderen großen chineſiſchen Um⸗ 
ſchlageplätze. 

Zwei Luftſchiffe ſind zum regelmäßigen Verkehr auf der 
Europa⸗Oſtaſien⸗Route erforderlich, das dritte fol in 
Krafnojarft ſtändig für den Bedarfsfall in Bereitſchaft 
liegen. Gedacht ſind Luftſchiffe mit größerem Faſſungs⸗ 
vermögen als das Luftſchiff „Graf Zeppelin“. Es werden 
jedoch pro Fahrt nur 30 Paſſagiere mitgenommen werden, 
weil dieſe Frequenz bei regelmäßigem Dienſt kaum über⸗ 
ſchritten werden dürfte, denn der Fahrpreis, der dem Fahr⸗ 
preis der Eiſenbahn 1. Klaſſe gleichkommen dürfte, ſpielt ja 
einen nicht unweſentlichen Faktor bei der Begrenzung der 
Zahl der ſtändigen Fluggäſte. Bei viermaligem Dienſt im 
Monat in jeder Richtung wird von Luftſchiffen zweifellos 
die geſamte Oſtaſien⸗Poſt übernommen werden, wodurch die 
Haupteinnahmequelle geſichert iſt, da das Brief⸗ 
und Paketporte natürlich etwas höher liegen wird, als für 
die Beförderung auf dem Schiffswege. Den Oſtaſien⸗ 
Dampfern ſoll weiterhin die Fracht und der größte Teil der 
weniger eiligen Fahrgäſte verbleiben. 

Die Unkoſten des geſamten Projektes an einmaligem 
Einlagekapital beziffern ſich auf etwa 70 Millionen 


Mark. In dieſem Betrag ſind drei Luftſchiffe, drei Luft⸗ 
Schiffhallen und zwei große Ankertürme, ſowie die not⸗ 
wendige Bodenorganiſation, Einrichtungen von Flugwetter⸗ 
hallen uſw. eingerechnet. Die Luftſchiffanlagen würden die 
intereſſierten Länder erbauen, wofür ſie beſtimmte Ein⸗ 
nahmen von den Paſſagier⸗ und Poſtſätzen erhalten. 

Es kann natürlich momentan noch nichts darüber ge⸗ 
ſagt werden, wann mit der Inangriffnahme der Verwirk⸗ 
lichung dieſes Projektes zu rechnen iſt. Jedoch liegt dieſer 
Termin ſicherlich in der allernächſten Zeit. 

Auch bereits für eine Weiterführung einer Luft⸗ 
ſchifflinie von Tokio über Kamtſchatka und über 
Vancouver an der Grenze zwiſchen Kanada und den 
Vereinigten Staaten nach San Francisko liegen heute 
ſchon Pläne vor. Dieſe Route wird beiſpielsweiſe auf dem 
Hinweg über Kamtſchatka als den nächſten Weg führen 
müſſen, auf dem Rückweg jedoch der ozeaniſchen Windver⸗ 
hältniſſe wegen über Hawai, während der Zeppelin es ver⸗ 
ſuchen will, den Hinweg nach Amerika von Tokio über 
Hawai zu nehmen. y 

Während man heute noch von Berlin bis Tokio gut 
14 Tage benötigt, wird man fpäter, ſobald die Oſtaſienluft⸗ 
ſchiffahrtslinte beſteht, nur mehr 5 Tage benötigen. Damit 
iſt Oſtaſien in eine Entfernung zu Europa gebracht, die nicht 
mehr weiter iſt als die von Europa nach Amerika. 
Was das für die wirtſchaftlichen Verhältniſſe, für die Han⸗ 
delsbeziehungen, die zwiſchen Europa und Oſtaſien beſtehen, 
bedeutet, darüber ſind wohl nicht nur die intereſſierten 
Kreiſe des Handels und der Induſtrie, ſondern auch die 
Laien im Klaren. Hoffen wir, daß das Projekt einer Oſt⸗ 
aſienluftſchiffahrtslinie, das ſich bereits praktiſch als un⸗ 
bedingt durchführbar erwieſen hat, und dem nur noch die 
geldliche Frage im Wege ſteht, recht bald zur Durchführung 
gelangen wird. Dieſe 70 Millionen, für deren Beſchaffung 
Deutſchland, Rußland und Japan zu ſorgen haben, ſind ein 
kleiner Betrag gegenüber den rieſigen Vorteilen und Ge⸗ 
winnen, die das Beſtehen einer Oſtaſien⸗Luftfahrtslinte mit 
ſich bringen wird. Ha 
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Aus Kongreßpolen und Galizien. 


Lemberg (wow), 29. Auguſt. In Czortowiee 
(Oſtgalizien) betraten vier bewaffnete Banditen 
das Gaſthaus von Salomon Ekerling nach Mitternacht 
und forderten Branntwein, der ihnen auch gereicht wurde. 
Als der Gaſtwirt ſich der Kaſſe näherte, ſchlug einer der 
Näuber mit einem Siphon auf ihn ein, ſo daß der alte Mann 
mit gebrochenem Schädel zuſammenbrach. Darauf eilte der 
24 Jahre alte Gaſtwirtsſohn David mit einem Revolver her⸗ 
bei. Ehe er jedoch die Situation überſah, erhielt er von 
einem der Banditen einen Meſſerſtich in den Rücken, 
ſo daß er auf der Stelle tot war. Hiernach raubten 
die Täter 5000 Zloty und entkamen. 

* Lodz, 29. Auguſt. Fluchtverſuch eines Mör⸗ 
ders. Geſtern um 8.30 Uhr morgens fand auf dem Ge⸗ 
fängnishofe neben dem Gefängnisgebäude an der Kopernika⸗ 
ſtraße ein Spaziergang der Häftlinge ſtatt. Unter den zahl⸗ 
reichen Gefängnisinſaſſen, die von vier Wächtern beobachtet 
wurden, befand ſich auch der wegen Ermordung des Lodzer 
Bürgers Michal Krul zu 15 Jahren Zuchthaus verurteilte 
Roman Szezecinſki, der auch noch an verſchiedenen 
Raubüberfällen der Kaczmarekſchen Bande teilgenommen 
hat. Auf dem Hofe befindet ſich ein Pferdeſtall und eine 
Garage, die an einen vier Meter hohen Zaun grenzen. 
Plötzlich warf Szezeeinſkt die Gefängnisbluſe ab und über⸗ 
ſprang bitzſchnell den Zaun, ſo daß der Gefängniswächter 
nicht nach ihm ſchießen konnte. Der Häftling eilte nun in 
die blinde Verlängerung der Lipowaſtraße, deren Zaun er 
gleichfalls überſprang und verſteckte ſich in dem Garten des 
Militärhoſpitals. Durch die Verfolgung der Polizei und 
der Gefängniswache wurden die Soldaten alarmiert, die den 
Flüchtling um 8.40 Uhr in dem Hoſpitalgarten ergriffen und 
der Polizei übergaben. Szezeeinſki wurde in Ketten gelegt 
und unter ſtarker Eskorte wieder nach dem Gefängnis 
zurückgebracht. 

* Soſnowiec, 29. Auguſt. Ein Fall ſchwerer 
Schlafkrankheit. Der Generaldirektor der Renard 
grube, Edward Angles, verfiel nach ſeiner Rückkehr von 
der Landesausſtellung in Poſen in einen ſo tiefen Schlaf, 
daß ſeine Angehörigen der Meinung waren, er ſei geſtorben. 
Die Arzte ſtellten jedoch feſt, daß er noch lebe, doch erwieſen 
ſich bis jetzt alle Gegenmaßnahmen als erfolglos. Der 
Kranke gibt Lebenszeichen, indem er ſich bewegt und atmet. 
Da die hieſigen Arzte außer Stande waren, eine genaue 
Diagnoſe feſtzuſtellen, wurden zwei Proſeſſoren aus Krakau 
und einige Arzte aus Kattowitz an das Lager des Kranken 
gerufen, doch iſt trotz aller angewandten Mittel im Zuſtande 
des Kranken keine Anderung eingetreten. Die Arzte ſind 
der Meinung, daß es ſich hier um einen ganz böswilligen 
Fall von Schlafkrankheit handelt, der der Wiſſenſchaft bis⸗ 
her noch fremd war. 


Freie Stadt Danzig. 


* Erdrutſch in Weichſelmünde. Beim Hafenerweite⸗ 
rungsbau in Weichſelmünde ereignete ſich aus bisher noch 
unaufgeklärter Urſache eine Erdſenkung. Unter dem 
Eiſenbahngleis, das neben einer neu hergeſtellten Ufer⸗ 
mauer entlang läuft, ſtürzte plötzlich ͤas Erdreich auf 8 bis 
10 Meter Länge ein, ſo daß die Schienen teilweiſe in der 
Luft hingen. Infolge der Dunkelheit wurde der Güterver⸗ 
kehr eingeſtellt, am nächſten Morgen aber auf dem Nach⸗ 
bargleis wieder aufgenommen. | * 

* Sittlichkeitsverbrechen. Der Vater eines fünfjährigen 
Mädchens machte der Polizei die Mitteilung, daß ſich ein 
unbekannter Mann in unſtttlicher Weiſe an ſeinem Kinde 
vergangen habe. Den Eltern der Kleinen war deren ver- 
ändertes Weſen und Ausſehen aufgefallen und auf ihre 
Fragen bekamen ſie zur Antwort, daß die Kleine von einem 
fremden Manne in einen Hausflur in der Breitgaſſe gelockt 
worden war. Das Kind konnte über den Unbekannten 
leider keine näheren Angaben machen, es erzählte nur, daß 
der Mann ihm öfter Schokolade geſchenkt habe. Das Mäd⸗ 
chen ſcheint ein Opfer desſelben Mannes geworden zu ſein, 
der ſchon ſeit einigen Monaten in Danzig und Langfuhr 
ſein Unweſen treibt, indem er durch kleine Geſchenke und 
Näſchereien kleine Kinder an ſich lockt und ſich dann in un⸗ 
ſittlicher Weiſe an ihnen vergeht. Da die Kinder nicht im. 
ſtande ſind, eine genaue Beſchreibung des Mannes zu geben, 
iſt die Fahndungsarbeit der Kriminalpolizei ſehr er⸗ 
ſchwert. ＋ 


Brieflaften der Redaktion. 


Alle Anfragen mitfien mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen fein; anonyme Anfragen werden grundſätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsquittung 
beiltegen. Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Briefkaſten⸗Sache“ 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


O. S. 100. 1. 2 der erſten Sache läßt ſich nichts machen, da ein 
Verſtoß gegen die Prozeßordnung nicht vorliegt. Verſäumnisurteile 
kommen häufig vor, Sie können auf Antrag des Verurteilten im 
weiteren Verfahren beſtätigt oder aufgehoben werden. 2. Im zwei⸗ 
ten Falle ſind wird mit Ihnen der Anſicht, daß eine Kündigung 
Ihnen gegenüber nicht erfolgt iſt, da Sie bei der generellen Kündi⸗ 
gung nicht einmal anweſend waren. Beſteht oder beſtand aber 
keine Kündigung, ſo haben Sie auch Anſpruch auf Gehalt und auf 
die evtl. damit zuſammenhängenden Proviſionen. Ihren Anteil 
an den geſetzlichen Beiträgen zu den ſozialen Verſicherungen müſ⸗ 
ſen Sie ſich aber abziehen laſſen, weil eine Vereinbarung über eine 
anderweitige Verteilung dieſer Beiträge nicht getroffen worden iſt. 
— Selbſtverſtändlich haben Sie auch Anſprüche aus der Ver⸗ 
ſicherung der geiſtigen Arbeiter. 5 iſt zu richten an die 
Kaſſe des zuſtändigen Amtes für ſoziale Verſicherung. 

Won. 100. Eine Geflügelfarm oder Geflügelzuchtſchule gibt es 
leider in Polen nicht. Vielleicht regen Sie bei der Landwirtſchafts⸗ 
kammer in Poſen die Gründung einer ſolchen Inſtitution an, die 
geeignet wäre, die Geflügelzucht bei uns auf ein höheres Niveau 
zu erheben, was ſich für die polniſche Volkswirtſchaft und für den 
Staat unzweifelhaft bald günſtig auswirken würde. Außerhalb 
Polens, aber nicht weit von der Grenze, nämlich in Kowel bei 
Danzig, gibt es eine Gelegenheit zu der Ausbildung, die Sie im 
Auge haben. Leiterin der dortigen Stelle iſt Frl. Penner. 


Polanowo 100. 1. Wenn Sie, wie wir annehmen, nicht perſön⸗ 
licher Schuldner find, haben Sie nur 18⅛ Prozent zu zahlen, d. i. 
267,85 Zlotu (die 4000 Mark hatten einen Wert von 1428,50 Zloty), 
Dazu Zinſen zu 4 Prozent für die letzten 4 Jahre von den 267.85 
Zloty. Die älteren Zinſen find verjährt. Sind Sie perſönlicher 
Schuldner, dann müſſen Sie mehr zahlen. In letzterem Falle er⸗ 
ſcheint es zweckmäßig, ſich an den Gläubiger zu wenden mit der 
Anfrage, was er für die Eintragung beanſprucht. Erfolgt keine 
Einigung und wollen Sie die Sache regeln, dann müßten Sie beim 
Sad powiatowy die Aufwertung beantragen. Die Zinsregelung 
7 von der Höhe der Aufwertung ab. Iſt die letztere höher als 
19 Prozent, dann werden die älteren Zinſen bis zu einem gewiſſen 
Termin zum Kapital geſchlagen und ſind zum größten Teil nicht 
verjährt. Deshalb hat es keinen Zweck, aufs Ungewiſſe hin die 
Zinſen zu berechnen. 2. I. Ja. II. Nein. III. Ganz. Da Sie 
keine Begründung unſeres Standpunkts wollen, begnügen wir uns 
mit dieſem kurzen Beſcheid. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Aufhebung des Weizenausfuhrzolles. 


Warſchan, 80. Anguf. (Eigene Drahtmeldu Geftern 
fand unter dem Vorſitz des Premierminifters e die erſte 
Sitzung des Wirtſchaftskomitees des Miniſterrates ſtatt, das über 
die zukünftige Getreidepolitik der Regierung beraten hat. Es 
wurde beſchloſſen, den Weizenausfuhrzoll nicht über den 1. Sep⸗ 
tember hinaus zu verlängern. Hingegen wurde beſchloſſen, den 
Ausfuhrzoll für Roggenmehl auf 16,50 Zloty für 100 Kg. zu er⸗ 
löhen, ſowie die Zollrückerſtattung für die Butter auf 20 Zloty 
für 100 Kg. ausg Butter feſtzuſetzen. 


Polens Außenhandel im Juli. 


Wenn ſich die polniſche Handelsbilanz im Laufe der letzten 
Monate allmählich gegenüber dem Vorjahre gebeſſert hat, ſo beruht 
das in erſter Linie auf einer Verminderung der Einfuhr, die 
zum Teil auf die beſſere Ernte, zum Teil auf die allgemeine Geld⸗ 
verknappung zurückzuführen iſt. Infolgedeſſen hat ſich die Ge⸗ 
ſamteinfuhr der erſten 7 Monate von 2054 Mill. Zloty 
in 1928 auf 1923 in 1929 vermindert. Die ganze Verminderung 
entfällt auf Nahrungs⸗ und Genußmittel, deren Einfuhr ſich von 
441 auf 277 Mill. Zloty verringert hat. Dabei iſt wieder die Ein⸗ 
fuhr von Getreide und Mehl um 175 Mill. Zloty geſunken. Auf 
der anderen Seite zeigt ſich auch eine beſcheidene Zunahme der 
Ausfuhr, die in den 7 Monaten von 1404 auf 1500 Mill. Zloty ſtieg. 
Auch hierbei iſt in der Hauptſache die Ausfuhr von Nahrungs⸗ und 
Genußmitteln 1 A die ſich dank der beſſeren Ernte von 
303 auf 887 Mill. erhöht hat. Die Ausfuhr von Getreide und Mehl 
allein iſt um beinahe 50 Mill. Zroty gefttegen. 

Im Juli iſt zum erſten Mal nach längerer Zeit eine aktive 
Handelsbilanz feſtzuſtellen, indem einer Ausfuhr von 276,4 Mill. 
Zloty (im Vormonat 287,9) eine Einfuhr von nur 266,4 Mill. (Vor⸗ 
monat 271,7) gegenüberſteht. Der Einfuhrrückgang betrifft eben⸗ 
falls faſt ausſchließlich Nahrungsmittel, die Ausfuhrzunahme ent⸗ 
fällt ausſchließlich auf Getreide und Mehl. Der Monat Juli brachte 
eine ziemlich lebhafte Getreideausfuhr, wie wir ſie 
ſeit langem nicht mehr erlebt haben, da angeſichts der beſſeren 
Ernte dieſes Jahres die alten Vorräte ſchnell abgeſtoßen wurden. 
So hat die Getreideausfuhr des Juli einen Wert von 21,1 Mill. 
Ztoty, gegen 8,7 Mill. im Vormonat. Die Ausfuhr von Fleiſch 
war mit 11,6 Mill. Zloty beinahe doppelt fo groß, wie im Vormonat 
und auch doppelt ſo groß wie im Juli 1928. Weniger günſtig iſt 
die Entwicklung bei Molkereierzeugniſſen und Eiern, deren Aus⸗ 
fuhr im Juli nur 27,9 Mill. Zloty erreichte, gegen 29,6 im Vor⸗ 
monat und etwa 25 Mill. im Juli 1928. Gegen das Vorjahr hat 
die Ausfuhr von Butter und Eiern zugenommen, während gegen 
Juni die Eierausfuhr ſich ſtark verminderte. Die Zuckerausfuhr 
war mit 13,2 Mill. Zloty noch ungewöhnlich groß. Geſtiegen iſt 
File das Vorjahr die Ausfuhr von lebenden Tieren mit 215 Mill. 
Zloty, und die von tieriſchen Erzeugniſſen mit 59 Mill. Die Holz⸗ 
ausfuhr hielt ſich diesmal mit 397 000 To. und 51,5 Mill. Zloty fait 
auf der Höhe des Vorjahres. Die Kohlenausfuhr zeigt 
große Fortſchritte, da fie diesmal 1457000 To. im Werte 
von 38,1 Mill. Zloty betrug, gegen nur 1014000 To, für 29 Mill. 
Zloty im Juli 1928. Die Ausfuhr von Erdölerzeugniſſen iſt da⸗ 
gegen weiter zurückgegangen. Etwas geſtiegen iſt gegen das Vor⸗ 
ahr auch die Ausfuhr von Metallen und Metallwaren auf 90,1 

ill. Ztoty, was hauptſächlich einer ſtärkeren Ausfuhr von Zink, 
Schienen und Blechen zuzuſchreiben iſt. Auch die Ausfuhr von 
Textilwaren aller Art war im Juli recht günſtig, da ſie 24,2 Mill. 
Zloty ausmachte, gegen 19,4 im Juni und nur 14,7 im Juli 1928. 
Geſtiegen iſt gegen das Vorjahr hauptſächlich die Ausfuhr von 
Garnen und von Fertigerzeugniſſen. Die Wollgarnausfuhr iſt 
diesmal mit 8,3 Mill. Zloty ſogor doppelt fo groß, die Ausfuhr von 
Wollgeweben mit 5,7 Mill. um 60 Prozent größer, als im Vorjahre. 

Unter der Einfuhr von Getreide und Mehl mit 10,7 
Mill. Zloty, gegen 12,4 im Juni iſt die Einfuhr von Reis mit 
8,4 Mill. ausſchlaggebend; daneben war auch die Weizeneinfuhr 
mit 1,4 Mill. noch nennenswert. Die Einfuhr von Kaffee, Tee uſw., 
von Fiſchen und Heringen und von Konſerven hat ſich wenig ge⸗ 
ändert; die Tabakeinfuhr betrug nur 3.8 Mill., gegen 8,1 im Juni. 
Die Einfuhr von tieriſchen Erzeugniſſen (Leder, Schuhwerk uſw.) 
iſt im Juli mit 19,1 Mill. etwas kleiner als im Vormonat und 
um über 5 Mill. kleiner als im Juli 1928. Geſtiegen iſt gegen 
das Vorjahr die Einfuhr von Baumaterialien mit 42 Mill., und 
die Einfuhr von Erzen mit 11,1 Mill. Zloty. Die Einfuhr von 
Kautſchuk zeigt mit 49 Mill. einen erheblichen Rückgang gegen das 
Vorfahr, war aber lebhafter als diesmal im Junk. Weitere wichtige 
Einfuhrpoſten, die ſich gegen das Vorjahr erhöht haben, ſind un⸗ 
organiſche und organiſche chemiſche Erzeugniſſe mit 14,3 und 18,9 
Mill. Zloty, wobei ſich namentlich die Einfuhr von Salpeter und 
Thomasmehl erhöht hat. Einen ungewöhnlich großen Poſten bildet 
diesmal im Juli die Einfuhr von norwegiſchem Salpeter mit 
4 Mill. Zloty. Die Farbeneinfuhr ift in dieſem Jahre beſonders 
klein geweſen; im Juli betrug fie nur 1,75 Mill. Zloty. Die Ein 
fuhr von Metallen und Metallwaren war im Juli mit 27 Mill. 
Zloty gegen den Vormonat wenig verändert, die Einfuhr von Ma⸗ 
ſchinen und Apparaten hat ſich mit 33,1 Mill. Zloty ſowohl gegen 
Juni wie gegen Juli des Vorjahres um rund 20 Prozent ver⸗ 

rößert. Eine beſonders ſtarke Zunahme zeigt die Einfuhr von 

otoren, wogegen die Einfuhr von Textilmaſchinen ſich gegen das 
Vorjahr erheblich verändert hat. Lebhaft war im Juli die Einfuhr 
von elektrotechniſchen Waren mit 8,6 Mill. Zloty, und die Einfuhr 
von Fahrzeugen mit 12,8 Mill. Zloty, gegen nur 9,7 im Juli 1928. 
Die Einfuhr von Papier iſt etwas zurückgegangen. Die große 
Gruppe der Textilien zeigt mit 53 Mill. Zloty im Juli einen ers 
heblichen Einfuhrrückgang, der hauptſächlich auf Baumwolle und 
auf Gewebe entfällt, während die Einfuhr von Garnen etwas ges» 
ſtiegen iſt. Es ſcheint demnach, als wenn neuerdings ſich in der 
Einfuhr von Produktionsmitteln wieder eine ſtarke Steigerung be⸗ 
merkbar macht, während andererſeits auch die Ausfuhr von Fabri⸗ 
katen ſich ein wenig erhöht hat, ohne für die Handelsbilanz größere 
Bedeutung zu erlangen. 


Die Zunahme der polniſchen Sperrholzausfuhr. 


Während ſich im allgemeinen die polniſche Holzausfuhr nicht 
günſtig entwickelt hat, hat ſich die Sperrholzausfuhr in den letzten 
Jahren dauernd erheblich vergrößert. Das iſt hauptſächlich einer 
bedeutenden Zunahme des Verbrauchs an Sperrholz in Weſteuropa 
zuzuſchreiben und außerdem dem Umſtand, daß der verhältnis⸗ 
mäßig lange Frachtweg von den Fabriken zum Seehafen Danzig bei 
dieſem hochwertigen Material nicht ſo ſehr ſtark ins Gewicht fällt. 
Auch in der erſten Hälfte von 1929 hat ſich daher die Sperrholzaus⸗ 
fuhr wieder erheblich vergrößert. Die Entwicklung der Geſamtaus⸗ 
5 — an Sperholz und Fournieren 99100 1 Tabelle: 


1928 23,2 
Ausfuhrwert 


Ausfuhrmenge in To. 
Millionen Zloty 


1925 9 820 
1926 17 460 — 
1927 21.548 15,2 
1020 in der 1. Hälfte 18 756 15,1 


Die Ausfuhr im erſten Halbjahr 1929 war um 4500 Tonnen 


größer als in der gleichen Zeit des Vorjahres. Hauptkäufer von 


polniſchem Sperrholz war in den letzten Jahren England, neben 
dem aber auch Belgien und Holland eine wichtige Rolle ſpielen. 
Von der Ausfuhr des 1. Halbjahres 1929 gingen 7317 Tonnen nach 
England, 2575 Tonnen nach Belgien, 1816 Tonnen nach Holland, 
920 Tonnen nach Deutſchland, 175 Tonnen nach Frankreich uſw. Die 
polniſche Statiſtik hält Sperrholz und Fourniere nicht auseinander; 
der Anteil der Fourniere an der Geſamtmenge iſt jedoch nicht groß. 

Der Hauptteil der polniſchen Sperrholzaus⸗ 
fuhr nimmt den Weg über Danzig. Die Ausfuhr über 
Danzig betrug 

im 1. Halbjahr 1928 11319 Tonnen, 
im 1. Halbjahr 1929 15 075 Tonnen. 

Von der Danziger Ausfuhr gingen im 1. Halbjahr 1929 nach 
England 7293 Tonnen gegen 6 101 Tonnen in der gleichen Zeit 
des Vorjahres, 2 Belgien 2449 Tonnen gegen 1356 Tonnen im 
Vorjahre, nach Holland 1522 Tonnen gegen 1450 Tonnen im Vor⸗ 
jahre, nach Italien 586 Tonnen gegen 172 Tonnen im Vorjahre, nach 
Dänemark 498 Tonnen gegen 320 Tonnen im Vorfahre. uſw. 


Weitere Fortſchritte im Hafen von Gdingen. Der Verkehr des 
Hafens von Gdingen zeigt auch im Juli wieder weitere, zum Teil 
erhebliche Fortſchritte. Sie beruhen hauptſächlich auf dem weiteren 
Ausbau der Hafenanlagen und namentlich der Umſchlagsanlagen. 
Der eingehende Schiffsverkehr iſt mit 174 Schiffen und 178 650 To. 
Nettoraumgehalt zwar nur um 4000 To. größer als im Juni, aber 
doch beinahe doppelt ſo groß, wie im Juli des Vorjahres. Ganz 
erſtaunlich iſt aber die Steigerung der Einfuhrmenge, die mit 
73856 To. um 24 000 To. größer in, als im Vormonat und mehr 
als doppelt ſo groß als im li des Vorjahres. Während im 


Jahre 1928 noch der einkommende Güterverkehr nur n 


etwa 12 Prozent vom Danziger Verkehr ausmachte, erreichte er jetzt 
bereits 50 Prozent der Danziger Gütermenge. Der ausgehende 
Schiffsverkehr hat ſich mit 176 320 To. gegen den Vormonat 

ſt gar nicht geändert. Die ausgehende Gütermenge dagegen iſt 
wieder um ca. 10 000 To. geſtiegen und beträgt 261590 To., davon 
257 848 To. Kohlen, genau die Hälfte der Danziger Kohlenaus⸗ 
fuhr. Auffallend iſt auch eine ſtarke Zuckerausfuhr, die 
4400 To. betrug. Die große Einfuhrmenge ſetzt ſich hauptſächlich 
IIe aus Düngemitteln, Schrott, Erzen und Reis. Der 

aſſagierverkehr war ebenfalls ſehr lebhaft, da 1796 Per⸗ 
ſonen ankamen, während 1781 abfuhren. Im 1. Halbjahr 1929 ſteht 
im Gdingener Verkehr die ſchwediſche Flagge an erſter Stelle. 
während an die zweite Stelle neuerdings die däniſche Flagge ge⸗ 
treten iſt und die deutſche erſt an dritter Stelle folgt. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver» 
act „Monitor Polſki“ für den 30. Auguſt auf 5,9244 Zloty 
eſtgeſetzt. 

Der Zloty am 29. Huguit, Danzig: Ueberweiſung 57,75 bis 
57.90, bar 57.78-57.93, erlin: Ueberweiſung Warſchau oder 
Poſen 46.975 47,175. Kattowitz 46,95—47,15,. bar 46,875— 47,275. 
Zürich: Ueberweiſung 58.275, London: Ueberweiſung 43.23. 
Newyork: Ueberweiſung 11.25. Prag: Ueberweiſung 377,50, 
Bu dapeſt: bar 64.10—64.40. Wien: Ueberweiſung 79,45— 79.73. 

Warſchauer Börſe vom 29. Auguſt. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien 124,00, 124.31 — 123,69, Belgrad —, Budapeſt —, Bukareſt 
— Helſingfors —, Spanien —. Holland —, Japan —, Konſtan⸗ 
tinopel —, Kopenhagen —, London 43.23. 43,34 — 43.12, New⸗ 
nork 8,90, 8,92 — 8,88, Oslo —, Paris 34.90 ¼ 34,99 — 34,82, Prag 
28,41 ¼, 28,48 — 6,35, Riga —, Schweiz 171,61, 172,04 — 171,18, 
Stockholm —, Wien —, Italien 46,65, 46,77 — 46,53, 

„Amtliche Deviſen⸗Notierungen der Danziger Börſe vom 
29. Auguſt. In Danziger Gulden wurden notiert Deviſen: 
London 24.99 ¼ Gd., 24,99%, Br., Newyork —— Gd. 


e Br. 
Berlin —— Gd. Warſchau 57,78 Gd. 57.93 Br. 


— - Br., 
Noten: London 25,00, Gd. 25,00'/,®r., Berlin 122,686 Gd. 122,994 Br., 
Ed., —,— Br., Holland —,— Gd., —.—, Br., Zürich 
Paris — — Gd., —,— Br., Brü 


Newport —— 
fiel a we Gd., 


In Reichsmark 
29. Auguſt 
Geld Brief 


Für drahtloſe Auszah⸗ 
lung in deutſcher Mark 


— | Buenos-Wres... | 1.758 | 1.782 | 1.758 | 1.782 
— Kanada 4.164 4.172 4.164 4.172 
8.48 % [ Japan 1.953 1.962 | 1.960 | 1,964 
* Kas 20.86 20.90 20.86 20.90 
— Konſtantinopel 1.998 2.002 | 2.000 2.004 
8.5 % London. ......| 2034 | 2038 20.335 20.378 
5% [Newyork 4.196 4.204 4.195 4.203 
a Rio de Janairo „ | 0,4975 | 0,4985 0,497 0.499 
— Uruqua sg 9.101 4.109 4.101 4.109 
5.5 % [Amſterdam 168.11 | 168,45 | 168.08 | 168.42 
9 ¼ Athen | 5.425 | 5435 | 5425 | 5.435 
2% Brüſſel | 58.33 58,45 ‚335 | 58.455 
Ten Darzia Sauna, 81.34 81.50 81.35 | 81,51 
7%,| HSelfingfors .... 10,54 10,56 | 10549 | 10,559 
ian 21.94 21.98 | 21,935 21.975 
7% [ Jugoflawien 7.375 389 7.370 7.384 
5 ¼ Fopenhagen . . | 111,69 | 11191 | 111.66 | 111,88 
8 / Liſſaboen 18.80 18,24 18.80 18,84 
io... „ 1111.88. 1] 119,98 111,69 | 111,91 
riss 16.42 16,46 16.42 
5 / Prag 12.427 12.447 | 12.427 12.447 
3.5 % Schwez . | 80.745 8080 | 80.735 80.888 
10%, | Sofia ........ | 3.032 3.688 | 3.032 | 3. 
5.5 Spanien 81.89 61.81 61.69 61,81 
4.5 % Stockholm . | 11239 | 11269 | 11234 111.86 
7.5% [Wien | 59.075 | 59.115 | 59.075 | 69.155 
8°%,| Budapeit ;..... 73.17 73.31 73.175 73.315 
9 % J Warihau...... | 46.975 | 47.175 | 46,975 47.178 


Züricher Börſe vom 29, Auguft. (Amtlich,) Warſchau 58,27'/, 
Newport 5,1957 / London 25.18 Paris 20,34, Wien 73,17, 
Prag 15.35 ¼, Italien 27,17¼, Belgien 72,23, Budapeſt 90,67 ¼ Hels 
ſingfors 13,05'/,: Sofia 3,75% Holland 28,17 /, Oslo 188,30, Kopen 
hagen 138,25, Stockholm 139.20, Spanien 76,45, Buenos Aires 
2,17, Tokio 2,43, Bukareſt 3,08 ¼ Athen 6,72, Berlin 123,72°/,, Bel« 
rad 9,12%, Konſtantinopel 2,48 ½. Privatdiskont 5% pCt. Tägl. 

eld 2½ pCt. 

Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8,85 31. do. kl. Scheine 8.84 31. 1 Pfd. Sterling 43,06 Zt, 
100 Schweizer Franken 170,92 J., 100 franz. Franken 34,74 3L, 
100 deutſche Mart 211.48 31. 100 Danziger Gulden 172.22 It., 
tſchech. Krone 26,31 34, öſterr. Schilling 125,07 Zt. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 29. Auguſt. Feſt verzinsliche Werte: 
Notierungen in Prozent: 5proz. Konvertierungsanleihe (100 Zloty) 
47,25 B. Aproz. Konvertierungspfandbriefe der Poſener Landſchaft 
(100 Ztoty) 40,00 B. Notierungen je Stück: proz. Roggen⸗Br. der 
Poſener Landſchaft (1 D.⸗Zentner) 23,25 G. Tendenz unverändert. 
— Induſtrieaktien: Dr. Roman May 100,00 . Tendenz 
unverändert. (G. = Nachfrage, B. = Angebot, + = Geſchäft, 
* A ohne Umſatz.) 


Produktenmarkt. 


Getreide, Mehl und Futtermittel. Warſchau, 30. Auguſt. 
Abſchlüſſe auf der Getreide⸗ und Warenbörſe für 100 Kg. franko 
Station Warſchau; Marktpreiſe: Roggen 25— 25,50, Weizen 42—44, 
Einheitshafer 22—23, Grützgerſte 26—27, Braugerſte 29—31, Raps 
67—70, Luxusweizenmehl 82—88, Weizenmehl 4/0 72—78, Roggen⸗ 
mehl 70proz. 39—40, Weizenkleie 16,50 —17,50. Umſätze mittel, 
Weizenangebot größer. 


Berliner Produktenbericht vom 29. Auguſt. Getreide ⸗ und 
Oelſaaten für 1000 Kg., ſonſt für 100 Kg. in Goldmark: Weizen 
222225. Roggen märk. 183—187.00. Gerite: Futter- u. Induſtrie⸗ 
gerſte 167-186. Braugerſte 210-227. Hafer märk. 165—171. Mais 
loko Berlin 212—213. 5 

Weizenmehl 28.50 —34.25. Roggenmehl 24.65—27,60, Weizen⸗ 
kleie 11.50— 12,00. Roggenkleie 11.00-11.25. Viktorigerbſen 40—48. Kl. 
Speiſeerbſen 28—34. Futtererbſen 21—23. Peluſchken — bis —. 
Ackerbohnen —.—. icken 28—32. Lupinen, blaue — bis —. 
Lupinen, gelbe — bis —, Serradella, alte —, Serradella, neue — 
bis —. Rapskuchen, Baſis 38 pCt. 18 30-19 00. Raps 340. Lein⸗ 
kuchen. 38 pCt., 24.00 —24 30. Trockenſchnitzel — bis —. Soya⸗ 
F Baſis 45 pCt., 19.60 — 20,10. Kartoffelflocken 17.70 

s 18.00. 

Speiſekartoffeln, weiße und Frühroſen 2,40- 2,60, Nierenkar⸗ 
toffeln und Erſtlinge 3,50—4,90, andere gelbe 2,50— 3,00. 

Weder das Mehlgeſchäft noch der Exvort von 53 
find einigermaßen in Gang gekommen und ergaben fh ei luſt⸗ 
loſer Stimmung für beide Brotgetreidearten Preisabſchläge. 


Danziger Produktenbericht vom 29. Auguſt. Weizen 
130 Pid, Tendenz flau, 22.00 — 21.50, 900 15.50 15,60, Braus 
gerſte 16,50 — 17,50, Futtergerſte 16.00— 16,50, Hafer 15.25—14.75, 
grüne Erbſen 30.00 —33.00, Viktorigerbſen 33.00 38.00, Roggenkleie 
r aan 15,00, Großhandelspreiſe in Danziger Gulden 
per g. 


Materialienmarlt. 


Berliner Metallbörſe vom 29. Auguft. Preis für 100 Kilogr 
in Gold⸗Mark. Elektrolytkupfer wirebars), prompt cif. Hamburg. 
Bremen oder Rotterdam 170,75, Remalted⸗Plattenzink von handels⸗ 
üblicher Beſchaffenheit —.—. Originalhüttenalumimum 198/99 %, 
in Blöcken, Walz⸗ oder Drahtbarren 190, do. in Walz« oder Draht⸗ 
Barren 99 ¾) 194, Reinnickel 98—99 / 350. Antimon⸗Regulus 
65—69, Feinſilber für 1 Kilogr. fein 72.00 73.75. Gold im Frei⸗ 
verkehr — —. Platin —.—. 


Metalle. Warſchau, 29. Auguſt. Es werden folgende Preiſe 
je Kg. in Zloty notiert: Banka⸗Zinn in Blöcken 11,00, Hüttenblei 
1,25, Zink 1,40, Antimon 2,25, Hüttenaluminium 4,30, Zinkblech 
(Grundpreis) 1,72, Kupferblech 5,30—5,80, Meſſingblech 44,80, 


€ Für > uns aus Anlaß unierer Gewerbe: u. Haus haltungsſchule 


6 eiſerne Füſſer 


Siiberhochgekt erwiglenen Aufmer fam: d 19. ꝓanstwowa Loterja 
6 Haien en ae allen Gesunden 2 5 9 Fernſprecher m onaig- Sangfuhr. . 18, 1 Klasowa. er hun, 61 udzin 8 
herzlichſten Dank. fahr Bean am Miltwoch, dem 9. Atober, 10 uhr vorm. "mem Ui, Gru Aud, 


Anmeldungen für die halbjährlichen Fachklaſſen in Handarbeit, 
Wäſcheanfertigung, Schneidern, Kochen und Backen werden, ſoweit 
noch Platz vorhanden iſt, bis zum 23. September d. J. angenommen. 


Wilhelm Müller und Frau. 
Sprechſtunden der Direktorin: Bas von 5—7 Uhr, Dienstag, 


8 Kokocko, pow. Chelmno, im Auguſt 1929. 
nn an en in Donnerstag u. Freitag v. 11—1 Uhr. 


i Unterricht S e esse ©. von Schaewen. 
A roesche EHER REBEERNFERENR 73. nich 


zurückgekehrt, ie 
Dr Staemmler &. Vorreau 


Jagielloäska 14, 


Nach Lösung des Socıetätsverhältnısses 
mit Herrn Rechtsanwalt Behnke in Chojnıce 
und Uebernahme der Anwaltspraxıs des Herrn 
Rechsanwalts Piskozubowski 


11023 


zur U. Klasse Eckhaus in d. Univerſi⸗ ein g. erbalt. 98575 mod. 
itat. geleg, 4 Wohnung. 9a. d. Geſch. d. Z. erb. 
Im Hofgebäude könn. 
r. 110.0 Mk. Greifsw. Eine ſeit 
i eine ſchöne Stadt v. Achtung ER Jahr. 
11034 Kreisſtadt, iſt v. 1. 10.29 
Maichinenfabrit Sobenftein 


E hi ß Sägewerk und Ziegeleien. 055 
rneuerungssc u Grundſtückstauſch !] Suche gegen — — 
tätsitad d Schlafzim. Friſiert. 
am 2. September 1929. Se an Sampter: 1095618: 8 88 
2 v. 1 imm. u. Küche pt., 
M. Rejewska, Bydgoszcz, edu &i 
Dworcowa 17. 11078 noch 2 Wohng. od. Werk 
ſtätte eingericht. werd. 
beſteh. 9 riſtell 
Heu⸗ und Strohblaſer en er an Im weber arch 
fabriziert Poznan, ul.Spokoina 21 Handwerk pafl., i. mittl. 
af mirtfenatr Se. 
a er 
Anſchaffungspreis 9 mit 10 m Rohr pp. Gaftwirtſchaft n 


eröffnete ich das ©. Einst an Orte Une 25 

A 144 78 2 eee at, neue mafſive Ge- Kellerräume 
nwalts Buro |: 2 lb e Mor. en n vermieten de, 

5 ® Techn 210 Minus v. d. Baht. Artura Grottgera 3/4. 
n Bydgoszcz, Stary Rynek 20 2 0 * zu verkaufen. Off. unt. 

Telefon 17-24. N 1 D entiſtin 7 K. 11000 d. d. Gichlt. d. . 

B. Maciejewski, Rechtsanwalt. 3 ge ſucht . wenge evtl. auch berechtigt ift, 2 Achtung! t möbl. Si it 
® t Ne arbeiten, n 7 Verkaufe eineifliegen- 155 Un 1 1 

3 Zeugnisabſchrift. u. Gehaltsanſpr. erbet. 2 |fänger Fabritakion J. . 29 zu vermiet. 471 

+ Elie Jager, Techn. dentiſtin. € 12 . Jagielionska 2, part. x. 

2 Choinice. Pomorze, Dworcowa Nr. 39. 2 tung 8000 Gtüd em Klein. möbl. Bordersim. 


nur an Herrn zu verm. 
4825  Lotietfa 2a, Ir. 


Möbl. Zimmer 


ſeparat. Eing. v. 1. — 5 
zu vermieten. 
Gdanska 49, . 


> 


207,000080090|9,092090002000804 Bydq., Jachcice,Barska2U 
Suche zum 1. Oktober eine tücht. perfekte 
Ein ag 8 


Buchhalterin = 


für amerik. Buchführung, wenn möglich mit 
Bei 1 8 cee Bulle 
anſprüchen u. Zeugnisabſchr. erb. umgehen 
Berti, Toiel-Wejherowo den ben aut dbtgnpne MOD. Zim. ' mteben 
_Derteeter der Amada und Dagema. mird gefucht. Gef. Un-|Kanatowa 12. Erbgeich, 
N erb. mit Preisang. an Anſtändig., j. Mädchen 
[Orland, Sitors |als Mithewobnerin ge⸗ 


Rirdenzettel 


f ucht Gdanska 51, 1 Its. 
5 a: ee 1 9 5 Bee ; IR 2 g . bei Sepolno. Pomorze. een 
endmahlsfeier. 7 5 Fi ö 8 
bes. . denen, Peltal. 6 Cegeſte N 9 eee I Jagdhündin |MMı 5 
* 1 1 5 8 Heirat 5 55 8 Mühlenk dünn „sag für Sübner, für Penfonen⸗ 
itatis j. [m. Herrn gleich. Alters, . a 
ö i S fl. find, noch ab!. 9. 
8 Sur nicht ausgeichlof. DM. RR i deutſch und polniich, Bifanalicherer Buch- Schei benbüchſe me ſorgſält. Benfion 
Pfr. Wurmbach. Nachm. 5 unter P. 4810 an die 2 halter, perfekt in allen Arten amerik. Fa⸗ 8.15%46, für 75 7 mi treng. Beauflichtia. 
a des Geſchäfksſt d. Zeitg erb. aha 8 britationsbuchf., guter Organiſator, firm in ib Schularb. in chriſtl., 
imad Berens i 1 7 Steuer⸗ und Rechisangelegenheiten, mit erſtkl. Jäger büchſe 7 evang. Hauſe. Mäßiger 
Gemeindehaus: Donners. Witwer feabft. Ha de Zeugniſſen und Rejerenzen ſucht anderen für 40 31. zu verlaufen.| Preis, liebev. Aufnah. 
t bds. 8 Uir- Bibel „ ſerbſt, Hand⸗ = Wirkungskreis. Offerten unter L. 11063 an Anfragen erbittet Frau Bop, Gdanska 153, 
ag, abds. 8 Ur: Bibels werk,, auß. Einrichtung en . die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten.] H. Lüpke, Förſter, 4815 
ſtunde im Gemeindehauſe, 23000 Zl. in Bar, ſucht x 8 Lesnictwo aicze. mir 
. Heſekiel. AR Fräul. od. — — 8 2 Suche für mein. Sohn, Müller 26 Jahre alt, poczta Tlukomy, pow. Noch ein Schüler find. 
van gl. Pfarrkirche. Witwe m. entſpr. Ver⸗ 7 18 Jahre alt, der ſoeben bekannt mit Wyrzysk. es: gute Penſion 
Vorm. 10 Uhr: Pfarrer mög. zu gemeini, Haus» * i feine Lehrzeit im Kolo⸗Gas⸗ u.Rohölmotoren, | ————— bei Manz, Zduny 21, 
Hefetielt, — Dienstag, kauf zw. ſpät. Heir kenn. 2 nialwaren⸗ u. Delika⸗ ſucht Stellung, eventl. Pianos erſtklaſſige Nähe d. Di. Pr.-Gymn. 
abds, B Apr — Ao et ; 8 beendet, 5 wu 3 1 2 1 4818 
verſammlung im Konfir⸗ . . — 15 8 2 ellung a oty e in Pa m. anerkann onem 
mandenjanle, "|? 89095, a. Ann.-Exp. N N BYDGOSZCZ 9 Ollerten unter O. 4807 Ton, perkauft günſtig, Schüller zus Metpen“ 
Chriſtustirche. Brm., Wallis. Torun. 107 mE V DWORCOWA 93 


TELEFON N 288 u.1616 


10 Uhr Pfr. Wurmbach. Lehrer usw. 
Fr.⸗T. Dienstag, nachm. Beumte, wünschen TELEGRAMM-ADRESSE: 
Uhr Verſammlung der kleirat. Ausk. kostenlos. OLSCHMIDT-BYDGOSZCZ 
Frauenhilfe an d. jehiten) Stabrey, Berlin, 


Söleule — Mittwoch, |Stolnischestr. 48. sans sgi TECHN. OLE 


2 
als Mitpen- 
a.b,Beipit.b.Zeit,erd. a Pinnsfabr. fionär ein. Primaners. 
n ehrlich.“ Pomorska 65. 4820 Br Juſtizrat Weiß. 


Mädchen Achlungl Joch Lechler ee 


u. polniſchen Sprache ſucht Stellung vom 


Derſelbe iſt der be 


nachm. 4 Uhr Aufnahme mächtig Off. u. J. 11059 1. 10. oder 15. 10. 1929 e eee 
der neuen Konfirmanden am 125 8 * uno FETTE a.d. Geichit.d.Zeitg.erD.| als Stütze der Haus⸗ Grammophon Nähe d. B. B Gomn. 
in der Chriſtuskirche.— 4 8 LAGER TECHN. frau in kleineremLand⸗ mit 34 Platten. Erg ; 
Abds 8 Uhr Vereinsſtde. in Sa BEDARFSARTIKEL Chauffeur Schlaf. haush., auch z. älterem Bydg.,Jacheioe, Barska 20 


rr led. milttärfe, Deutic, | Cbepanroder als Wirt. e enen. 
Luther Kirche. Frans in rechd., ſchafterin bei allein⸗ 
tkenſtraße 87/88. iz 10| meines Geſchäftes ſuche fen ind rn. Reden d. itehender Dame. Bin besitzer Puick gute Penſion. Sci: 


Uhr: Göttesdienit, ich zur Eintragung auf rax u. mehrere Jahre als ul. Cieszkowskiego 71. 
gefahr. 11½ Uhr Pe 50 122 mehrere Grund» 7 e ſelbſtänd. Wirtſchafter. Maſter Six Touring 49, 


Gottesdienſt. Nachm. 4 N 2 Stellung. WR | in ungelündigterStell.| Modell 1927, 18/18 K. M.] Ein Schüler findet 
LAMPENSCHIRME 


Zuſchrift. srbsten. 4801 tätig. ‚gamilienanichl. 6 Zplinder,m.3Bremj.,|nod vom 1. 9. gute 


6 10. 15 000 Zloty ka. erden den Gesel knen Starter, er. u Ben 11 5 
Ev. „luth. Kirche Pole, zu angemeſſenen Zin). Sbg. Offerten erbeten an halten, preiswert zu ae ec ten Pele 
nerſtr. 13. Vorm. 10 Uhr] zur 1. Stelle Off. unt. und AMPELN rente, Radojewiee,|vertaufen. Gefl. Off. u. e — 


Leſegottesdienſt. Freitag, U. 10599 an die Ge⸗ 
abds. 7 Uhr Bibelſtunde.ſchäftsſtelle dieſ. Zeitg. 


Maſchinen⸗Schloſſer Pow. Inowroclaw. 11025 T. 4814 g. d. G. D. g. erb. Ar. 29, früh. Mittelſtr. 


aus Java-Kunstbatik-Papier und aus echt ſucht Stellung als Ein Sand dei 
Ev. Gemeinſch., (früh. Ge end gleich. Suche f. meine Tochter, | Din andauer undein Schüler (innen) find, 
e , Sau, en 


(Fiiherftr.)Sb. , Abds. 8 für eine geroinnbeing. einbar. Bis jetzt tat bei leg 
e Gen da Af . d i | SSörnenberecon gu IB Haustochter Ahl. Saas, Be e 
a 1 : geſu u * a n „ 

Landeskirchliche Ge- 4. d. Geſchſt.d. Zeig. erb. pocsta Nowawies W., 0 auter ak. Einer Allerbeite@elegenbeits- ul. 20 styeznia 33. _arıo 
meinſchaft, Fiſcherſtraße bow. Bydgoszcz. 4509| Koch- u. Nähkenntniſſe einkäufe mod. Schlaf⸗ söüler | finden 3.1.9, 


(Mareinkowſtiego) Nr. 8 b ö zimm., Shane Eßzs., b 
. 79 Ahr: Gebeiftie ‚Offene Stellen Ginmiedegelelle RE nen Klubgarnit., Chlahı 8. Ferdl bremst, 
d 8, use Fan. Was = m fi Br T La eig. | der JorkowakieeS. 
bund. Nachm. 5 Ühr: Gef cht wird 1. 10. Bu alter in Hüdermeilter. von ſofort oder br Junges Herrenz., maſſiv, 975, 7 " 
» Evangelifation, Prediger 1320 tl. fr ber i Stellung, auch a. Piano550, Klavierſt. 26. tn 

eue man Kang. beider eee Zur Führ. ein. Bäg. m. Offerten zu Inden en a lrüft. Müdchen Schreibe 115, Schreibl. Rathtungen 


Gnauk. Mittwoch, abds. 
8 Uhr Bibelftunde, Pred. enangel, mächtig, bilanzſicher, J Auszugöfen wird ein für beſſer. Reſtaurant Artur Janke Lubiewice 35-85, Bürot,, Tonbk. 


Gnauf, an ſelbſtänd. Arbeiten Bäckermeiſter bei gut. von ſof. geſu eug⸗ v. Bubieno, bw. Swiecie but 20 Jahre alt. Regale, 10 Sof., mehr. Sude eine 

Baptiiten- Gemeinde Hofbeamter Gen Et bei fr. Stat. Einkomm. geſ. Kleine mine l. Bebalks auser. 11066 ſuchz Stellung zum Spieg pottbill. Plüſch⸗ * — 
Pomors ia 26. Vorm. 9, der teilweile die Guts⸗ ber ſofort geſucht. css] Kaut. erford. Auch Be⸗ zu richten an 11081 Stellung von 8 DREIER gar Salongarn Bert. Wirt chaft 
Abr: Gottesdienst, Pred. vorſtehergeſchäfte zu Gaul. Miyn I Tartak teil. a. Heſch n. ausge; 5 Herm. Meitzle dert 20. 1. 10. 19229 als e ee en 


Becker. 11 Uhr Sonn⸗ erledigen hat, auf ein Szumigca, Pw. Tuchola. ſchloſſ. Nur tcht. Fachm. 11031 von 30-60 Morgen zu 
——tommt in Frage. 11018 Grudziedz, NRynek 16 Martha Thiel, Matr. 25, Tiſche 12—18.] pachten, am lebten 
See Need. Seer. — — Fuge von fofort oder g. Aublmann, Tete: | e. ene Forſtauſſeher Abbau e Stühle 4,10, Federb. 38, ohne Inventar Würde 


Molt 
c ! / 


9 —— abds. 8 Uhr Bedingung. Geh. nach Brennerei⸗ ehrlich beſcheidene Bin . van! u. forfttich 1 95, Gert 
Gebetſtunde. Uebereinkunft. Lebens» Lau burſche N. Sa ois |paifioniert, tüchtiger Ev l. Mädchen 5, Küch. 125, Gartenſt. 4 Sufcheift, find au * 
Schleuſenau. Vorm. 10 [Lauf u. Zeugnisabſchr. Verwalter | Berion als 0 Hesmalm ib pa Hobel, n J. Klei 


kann ſich melden. 11037 as | He protipfänger undſſucht von ſofort od. bank, Tiſchlertafelwa ko nd 
a EDDIE. Werden, unt 4110200. mit Brennerlaubnis. Pelzwarenh. Blauſtein, Wirtihafterin. unerichroden bei Wild, N ang. Off. Ghaflelong, a g e 


11¼ Uhr Kindergottesdſt. tſche Dworcowa 14. Spätere Heirat ni rien Offerten unt. unter N. 11065 an die Eisſchr. Dam.-Chai 

Donnerstag, abds. 8 Uhr D. Oſchlt. D. 319. zu richt, feen Tee m r usgeſchloſſen. Off. un 0869 an bie Ges Geſchäftsſtelle d. Ztg. 1 N die en. Suche v. ſofort od. ſpãt. 

Bibelſtunde in Blumwes Suchen gebild. jungen in Wort und Schrift, 8122 an Ann.⸗Exp. Gale d. 8 erb Jakubowski, Okole, 

Kinderheim. 2 d i t ſowie gute Kenntniſſe Suche ſofort od. 1. Okt. Wallis, Torun. üll \ bi; Jasnag, 8 M.o-Bahıh. l M p 
Oſielsk. Vorm. 10 Uhr an w t in der Montage v. Ma⸗ eine zweite evangel. Suche von jofort ein Oberm er * 

Gottesdienſt. evgl., mindeſt. 20 J. alt, 1 inen. Meldg. unt. M. Lyzeal⸗ 8 älteres, ehrliches 11053 verh. kleine Familie, d. ! . zu pachten. Kaution 


Weichſelhorſt. Vorm. als 2. Beamten! 064 d. d. Gſchſt. d. Ztg. ae ena — — mar Alte Alte Sanleine kann geſt. werd. Off. a. 
10 Uhr: Kindergottesdſt. für Sof und geld. Lehrling Hauslehrerin Hausmädchen 75 8 aldi Hat (Bieberſchwänze) in Ewald Koſſert, 


dient. : Hottes dennis d Fomichen zu füh ſteht. oder ſpäter Stellun eee Staboszewa. 
ien ’ . 1 ter⸗ Ühren verſte oder ſpäte g. “ 
20 telno. Vorm. 10 Uge) in Wort und Schrift er«|T- ae 1 8 ia 5 — e Fr, Glanert, Graudenz,. Nehme auch Stellung J. ziata BR babrowa. powiat 
So'tesdienft. — 11 Upe:|wünieht. Offerten mit on otor u not. | Kinder. Unterrichts-. Schlachthofſtr. 17, als Untermüller oder 27 Mg. Land m. Wieien, PI.Piastowski 2 II der ogilno. 10912 
Kinder » Gottesdienft, — Zengniſſ. und Gehalts» Pa, =: „Str. 11 „ſerlaubnis erforderlich. Alleiniger an und bin mit tot. u. lebend. In⸗ 
Nach m. 3 Uhr Gottesdſt. anſprüch. unt. E. 11018 Pommersche Str. 11. Erbitte Zeugnisabſchr. Denitmüdchen mit Motoren und den ventar u. voller Ernte, 
in S 2 a.d. Geſchäftsſt. d. Zeitg. Sohn adıtbarer Eitern u. Gehaltsanſprüche an 5 e 11 t. Bienen Preis u. Anzabig. nach 
eraue⸗ Langenau. i als Lehrling geſu zuverl und ehrlich, gut verir ert. u Vereinbarung. - 
Nachm. 3 Uhr Gottesdſt. er ; enangelliher am liebſten ban he Fr. Elisabeth Abramowskl, | init 2 eh, B. 10947 an die Geſchſt. Erich Piepke, u ih 
Nachm. 4 Uhr: Jugend⸗ Inſpektor Piekarnia Specht Jaikowop. a niſſen, per 15. 9. geſucht. dieſer Zeitung erbeten. Krol. e ha N eJ EerOWO. 
pw. Srodniea, Fomorze:. |Bewerberinnennurm.| Suche ab 1. Ottober pogta Swietatowo, 


bundſtunde. oder Eleve Sienkiewieza 34 4. ne 5 | 10 
Enangel. SLÜBE 55 er ker Müller | co; Deutsche, höhere Privatschul 


Natel. Bo = 
. mit landw. Kenntniſſ., Suche zu ſofort für m. 

Chrobrego 6. h Wade i 

Od. Hüusmädchen Tüchtig., ſaub. Dienit« in mittl. oder größerer Land wirtſchaft Weine (Neustad ) 
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Uhr: Gottesdienit, 5 
Schubin. Vorm. 10 uhr aus guter Familie, auf Lauwertſchafe. udn 

Gottesdienft*. m. 500 Mrg. gr. Niede⸗ fü fi Kue { 

Znin. Nachm. 4 Uhr: |rungswirtich. ab 1. 10. + des neuen S 

Gottesdienit. geſucht, Lebenslauf, perfekt im Kochen, ehrl. | mädch., Welch. a.kinder.] Mühle. Bin 3. Zt. in Brivatgrunditüd, Beginn de en Schuljahres 

A Argenau., Vorm 10¼ Zeugnisabſchriſten u. und Mädchen und zuverläſſig, für lieb ft, w. v. of geſucht ungekündigt. Stellung von ca. 100 Morg. zu I: 

5 Gottesdienſt, Pfarrer | behaltsaniprühe an En. größeren Gtadthaus- Krakowska 8 J r. in einer der größtenſkaufen oder z. pachten. ienslag en 1 epiem 2 U 
eyer. Gutsbeſ. Brück. Nuguſt Schönfeld, halt (2 Jerk ) p. ſofort TI 3 loggen: und Weizen- Vermittler ausgeſchl. 5 1 
Morin. Nachm. 2¼ t. Walichnowy. alstowo, oder 15. 9. geiucht. Off. Aufw teiran ſogl. m müßen Polens tätig. Gefl. Zuſchriften unt. Anmeldungen neuer Schüler (innen) für. die 

—5 Gottesdienſt, Pfarrl p. W. Walichnowy, poczta Wawelno, pow. unter P. 11070 an die at gei. an eb. unt, A. 10876 H. 11049 an die Ge- Klassen I bis IV und die Vorschule werden 
Meyer. Bahnſt. Pelplin. 11061 yrzysk. Geſchäftsſt. d. Zeitg.erb!l Dluga 19 11 lints, 4819 „Geſchäftsſt. d. Ztg.! ſchäftsſtelle dieſ. Ztg. noch Montag entgegengenommen. 11071 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original» Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unfern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 30. Auguſt. 
Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
weiterhin Anhalten des ſommerlichen Wetter⸗ 
charakters an. 


Der Spuk von Haltenau. 


Kein Druckfehler: Es handelt ſich nicht um den be⸗ 
kannten und viel beſungenen Spuk von Lübbenau, ſondern 
um den von Haltenau. Haltenau, zu Polniſch Trze⸗ 
metowo, Kreis Bromberg. 

Alſo in dieſer Ortſchaft war es ſeit einiger Zeit nicht 
geheuer. Es gingen Gerüchte um, die immer beſtimmtere 
Formen annahmen. Im Hauſe eines Stellmachers ſpuke 
es, flüſterte man ſich erſchauernd ins Ohr. Es ſpuke? 
Jawohl, der Teufel hauſe in der Wohnung des Stell⸗ 
machers und hauptſächlich in der Schlafſtube. Gegen abend 
käme er, allerdings unſichtbar, in das Haus mit einem 
ſchrillen Gepfeife. Er tolle durch das Zimmer der Ehe⸗ 
leute, in dem auch noch ein Geſelle ſchlafe, werfe Tiſche und 
Stühle um und benehme ſich eben wie ein rechter Teufel. 
Manchmal hört man ein Poltern im Schornſtein. 

Den Leuten ſtanden die Haare zu Berge, was ſie aber 
nicht abhielt, jeden Abend den Teufel im Hauſe des Stell⸗ 
machers zu belauſchen. Und tatſächlich, man hörte das 
Gepfeife und den Lärm und wußte ſich den Spuk nicht zu 
erklären. 

Bis die Polizei von dieſer verteufelten Geſchichte zu 
hören bekam. Die Polizei hat für Ordnung zu ſorgen, und 
daß in der Wohnung des Stellmachers von Haltenau ein 
Teufel mit den Stühlen um ſich werfe, kann kaum in der 
Ordnung befunden werden. Alſo wurde vom nächſten 
Polizeipoſten ein Schutzman beordert, dem Teufel auf die 
Spur zu kommen. Gewappnet mit Browning, Säbel, der 
feſten Überzeugung, daß es keine Teufel gäbe und einer 
Taſchenlampe begab ſich der Beamte in das Zimmer, in 
dem der Teufel zu hauſen pflegte. 

Und wirklich, der Beamte ſaß noch gar nicht lange im 
Dunklen, als es zu pfeifen begann. Ob mit oder ohne 
Gänſehaut — jedenfalls ging dem Schutzmann, ohne daß 
er ſeine Taſchenlampe in Tätigkeit zu ſetzen brauchte, ein 
Licht auf. Und als er dann noch den Strahl ſeiner Lampe 
auf die Frau des Stellmachers richtete, hatte er den Teufel 
— aber es war ein Weibsteufel — bereits auf friſcher Tat 
ertappt. 

Ein befreiendes Gelächter hat dem Spuk von Haltenau 
ein Ende gemacht. Der Weibsteufel vertrieb nämlich ihren 
ſcheinbar etwas ängſtlichen Gatten aus der Schlaſſtube 
mit ihrem Spuk, um ſich unterdeſſen mit dem Geſellen 
vergnügen zu können. 

Die Frau pfeift jetzt nicht mehr. Das beſorgt das 
ganze Dorf, wenn fie ſich auf der Straße zeigt. 


8 Schöne Ansfihten! Das Finanzminiſterium ſandte 
an ſämtliche Steuerämter eine Inſtruktion über die Art und 
Weiſe, wie die Steuerzahler zu ermitteln ſind. 
Das Miniſterium ordnet an, genaueſtens darauf zu achten, 
wer ein Auto kauft, wer ſich in einen Kurort oder auf die 
Sommerfriſche begibt, wer die Börſe beſucht, wer Immo⸗ 
bilien kauft oder verkauft, wer Aktien kauft, wer Tantiemen 
erhält, wer Honorare von Zeitſchriften, Theatern und Film⸗ 
unternehmungen bezieht und wer ſonſt noch Gagen im 
Theater, Kabarett, Zirkus uſw. erhält. — Das Steuerfirma⸗ 
rn verdunkelt ſich wieder und will und will fich nicht auf⸗ 

ellen. 

§ Frankierungszwang für Brieffendungen an Amter. 
Briefſendungen an Amter müſſen frankiert werden. Eine 
Ausnahme bilden Briefſendungen, die auf Grund einer amt⸗ 
lichen Aufforderung erfolgen. Wenn alſo beiſpielsweiſe das 
Steueramt einen Steuerzahler zur Außerung auffordert, ſo 
erfolgt die Abſendung der Antwort portofrei. Auf dem 

Briefumſchlag muß der Vermerk enthalten ſein: „Na 
wezwanie urzedowe wolna od vplaty pocztowej“. Sendun⸗ 
gen, welche dieſen Vermerk nicht tragen, werden mit Straf⸗ 
porto belegt. Portofreie Amtsſendungen müſſen beim Poſt⸗ 
ſchalter abgegeben werden. Ihre Abſendung durch Benutzung 
der Poſtkäſten iſt unzuläſſig. 5 

$ Poſtanweiſungsverkehr mit der Schweiz und Schweden. 
Der Poſtanweiſungsverkehr mit der Schweiz wird am 
1. September l. J. aufgenommen. Der Höchſtbetrag, der 
zur Überweiſung zugelaſſen wird, beträgt 1000 Zloty, Über⸗ 
weiſungsbeträge nach den genannten Ländern ſind nach der 
Schweiz in Schweizer Frank, nach Schweden in Schweden⸗ 
kronen auszuſtellen. Die überweiſungsbeträge werden nach 
den Tarifbeſtimmungen für Auslandsgeldſendungen be= 
rechnet. Unzuläſſig find telegraphiſche, Nachnahme» oder 
Poſtauftragsanweiſungen. 5 

Rückgang der Zahl der Eheſchießungen. Im erſten 
Vierteljahr 1929 wurden in Polen 84 806 Ehen geſchloſſen, 
während im Vorjahre in demſelben Zeitraume 87 016 notiert 
wurden. Demnach hat ſich die Zahl der geſchloſſenen Ehen 
in dieſem Jahre um 2210 verringert. 

§ Die Arbeitsloſigkeit. 
in Bromberg im Februar ſich auf 4218 Männer und Frauen 
bezifferte, war ſie im Juli d. J. bis auf 1360 Mann ges 
ſunken. Zurzeit macht ſich jedoch wieder eine Steige⸗ 
rung der Arbeitsloſigkeit bemerkbar, die vor 
allem auf den Mangel an Aufträgen in der Metallinduſtrie 
zurückzuführen iſt, die eine größere Anzahl von Arbeitern 
entlaſſen mußte. Ferner hat hierzu die Unterbrechung im 
Bahnbau Bromberg —Gdingen beigetragen, obwohl auf 
einem kurzen Abſchnitt etwa 250 Arbeiter aus dem Brom⸗ 
berger Abſchnitt wieder eingeſtellt wurden. Aber auch die 
Sägewerke klagen über wenig Aufträge und beſchäftigen 
mithin nur eine geringe Anzahl von Arbeitern. Im allge⸗ 
meinen iſt die Lage auf dem Bromberger Arbeitsmarkt er- 
heblich beſſer als im Vorjahre. Zurzeit zählt Bromberg 
1400 Arbeitsloſe, darunter 1229 Männer und 172 Frauen, 
wobei 500 Perſonen Unterſtützung erhalten. Im vergange- 
nen Jahr gab es in Bromberg in dieſem Zeitraum 2600 Er⸗ 
werbsloſe. 

8 Ein Feuer brach heute nacht in dem Dachſtuhl des 
Hauſes Danzigerſtraße 36 aus. Das Feuer wurde jedoch 
rechtzeitig bemerkt und die Wehr machte dem Brand ein 
ſchuelles Ende, ſo daß der Schaden nur gering iſt. 

§ Selbſtmordverſuch. In den Anlagen am Bahnhof fand 
man heute früh einen Mann bewußtlos auf. Neben ihm 
lagen zwei Flaſchen, in denen ſich Eſſigſäure befunden hatte, 


Während die Erwerbsloſigkeit 


ſo daß man annehmen kann, daß der Mann durch Ein⸗ 

nehmen der Flüſſigkeit einen Selbſtmordverſuch begangen 

hat. Es wurde feſtgeſtellt, daß es ſich bei dem Bewußtloſen 

um den 25jährigen, aus Lemberg gebürtigen Broniſtaw 

578 a in handelt. Er wurde ins Krankenhaus einge» 
efert. 

S Einem Betrüger in die Hände gefallen iſt die Englän⸗ 
derin Eſther Hendeles, die im Schnellzug Warſchau⸗ 
Bromberg die Bekanntſchaft eines jungen Mannes machte, 
der ſich ſehr um ſie bemühte. Er erklärte ſich bereit, für die 
Fremde auf dem hieſigen Bahnhof eine engliſche 5⸗Pfund⸗ 
note zu wechſeln. Er erhielt das Geld und verſchwand da⸗ 
mit im Gedränge. 


$ Beſtohlen wurde während des Marktgetriebes auf dem. 


Eliſabethmarkt die Frau Eva Roß aus Hoheneiche. Ein 
unbekannter Dieb ſtahl ihr eine Handtaſche mit 30 Zloty 
Inhalt vom Wagen und entkam unerkannt. 

§ Feſtgenommen wurden im Laufe des geſtrigen Tages 
zwei Perſonen wegen Trunkenheit und Lärmens. 


——— — 


g Crone (Koronowo) 29. Auguſt. Auf dem heutigen 
Jahrmarkt wurden folgende Preiſe gezahlt: Butter 
2,20 — 2,60, Eier 2,50—2,60, Kochkäſe 1,00, junge Tauben 1,50 
bis 1,80 pro Paar, junge Hühnchen 2,50—4, alte Hühner 
56,00, Gänle 8—10,00. Für Gemüſe wurde gezahlt: Weiß⸗ 
kohl 0,20, Blumenkohl 0,30—2 (Kopf), Gurken 0,20 pro Pfd., 
Mohrrüben 0,10 pro Bundchen, Tomaten 0,80 —0,90 pro 
Pfund, rote Rüben 0,10 pro Bundchen, Radieschen 0,10 pro 
Bundchen, Rhabarber 0,15—0,20 pro Pfund, Sauerkirſchen 
0,70, Birnen 0,30—0,50, Apfel 0,50, Bohnenſchoten 0,60, 
Zwiebeln 0,25—0,30 pro Pfund, Kartoffeln 4—5,00 pro 
Zentner. Die Fleiſchpreiſe waren unverändert. Für Fiſche 
zahlte man: Hechte 1,80—2, Schleie 1,60 —1,80, kleine Sorten 
0,50—0,80 pro Pfund. Fette Schweine, 150—200 Pfund 
ſchwere Tiere, brachten 100-110 Zloty, 200-800 Pfund 
ſchwere 120—130 Zloty pro Zentner. Ferkel, 6—7 Wochen 
alt, koſteten 90—120 Zloty pro Paar. Für beſſere Wagen⸗ 
pferde zahlte man 900—1200 Zloty, für gute Arbeitspferde 
500 —600 Ztoty, für alte 200-500 Zloty. Die Kaufluſt war 
nur gering. Hochtragende Kühe wurden mit 550—700 Zloty, 
abgemolkene mit 400—500, alte, magere Tiere mit 200 bis 
400 Zloty bezahlt. Es wurden meiſtens neur beſſere Kühe 
von Händlern gekauft. Die übrigen Umſätze waren nur 
gering. Unter den auswärtigen Händlern war ein ſehr 
reges Leben. — Der Frau des Beſitzers Jan. Schwyetlik 
aus Wudzin wurden 700 Zloty aus der Taſche geſtohlen, 
als ſie ein Atteſt für ihre Kuh von der Polizei abheben 
wollte. — Der Arbeiter Max Barezykowſki von hier 
wurde feſtgenommen, weil er einem Gendarmen einen 


[Schlag ins Geſicht verſetzt hatte und ſich ſträubte, auf die 


Polizei zu gehen. 

o Uſch (Ujscie), 29. Auguſt. Ein Sommer⸗ 
vergnügen veranſtaltete am letzten Sonntag die Beleg⸗ 
ſchaft der hieſigen Glasfabrik. Nachmittags fand auf dem 
Schützenplatz ein Preisſchießen ſtatt und abends folgte im 
Stroinſkiſchen Saale ein Tanzkränzchen, welches die Er⸗ 
ſchtenenen bis in die frühen Morgenſtunden zuſammen⸗ 
hielt. — Der heutige Wochenmarkt war reichlich be⸗ 
ſchickt und ſehr gut beſucht. Infolge der trockenen Witte⸗ 
rung waren die Preiſe noch ziemlich hoch. Man zahlte für 


Butter 2,80—3,00 pro Pfund, Eier 2,50—2,70 die Mandel, 


Weißkäſe 0,40—0,50 pro Pfund. Auf dem Gemüſemarkte 
wurden folgende Preiſe notiert: Weißkohl, 0300,50, 
Wirſingkohl 0,50 pro Kopf, Mohrrüben 0,15—0,25, Zwiebeln 
0,25, Radieschen 0,10, Zwicheln 0,40, grüne und Wachsbohnen 
0,30, Schoten 0,25, Schweinebohnen 0,20, Tomaten 0,801.00, 
Birnen 050, Apfel 0,50—0,60, Pflaumen 0,40—1,00 pro 
Pfund; Gurken 0,10—0,20 pro Stück, Kartoffeln 5—7,00 
pro Zentner. 

* Gneſen (Gniezno), 29. Auguſt. Ein falſcher 
Offizier. Das Geſchäft des Kaufmanns Kuleſza in 
der Warſchauer Straße betrat dieſer Tage ein Offizier in 
Uniform, der Kleidungsgegenſtände und Wäſche im Werte 
von etwa 200 Ztoty kaufte. Er bat, ihm Ratenzahlungen 
zu gewähren und zahlte 60 Zloty an, nachdem er ſich als 
Hauptmann Maciejewſki vom 69. Infanterie⸗Regi⸗ 
ment in Gneſen ausgewieſen hatte. Als der Kaufmann ſich 
nun bei der Militärbehörde in Gneſen nach dem Haupt⸗ 
mann dieſes Namens erkundigte, erhielt er die Antwort, 
daß es dort einen Offizier dieſes Namens nicht gebe. Der 
falſche Offizier wird nun von der Polizei geſucht. 

* Gneſen (Gniezno), 29. Auguſt. Granaten⸗ 
exploſion. Am Mittwoch vormittag explodierte wäh⸗ 
rend der Feldartillerieübungen auf dem Gelände von Wilat⸗ 
kowo im Kreiſe Gneſen ein Geſchoß im Geſchützlauf, wobei 
die beiden Kanoniere Erich Barzatek und Niedzwie⸗ 
dzinſki getötet ſowie deren Kameraden Eilber, Paw⸗ 
licki und Breitbart ſchwer verletzt wurden. Die amtliche 
Kommiſſion iſt mit der Klärung der Schuldfrage beſchäftigt. 

* Sadke (Sadki), 28. Auguſt. Durch Feuer ver⸗ 
nichtet wurde heute nacht ein Getreidſchober und Dreſch⸗ 
kaſten des Beſitzers Fritz in Sadfe Abbau. 

II. Konarzewo (Kreis Krotoſchin), 29. Auguſt. Ernte⸗ 
feſt mit Schlägerei. Während eines am vergangenen 
Mittwoch im Gaſthaus „Jelonek“ ſtattgefundenen Ernte⸗ 
feſtes kam es zwiſchen raufluſtigen jungen Burſchen zu 
einem Streit, welcher in eine formelle Schlägerei ausartete. 
Als Fäuſte nicht mehr genügend zu leiſten vermochten, be⸗ 
half man ſich mit Chauſſeeſteinen und bombardierte ſich und 
ſeine Umgebung ſo heftig, daß nicht nur Fenſterſcheiben, 
Gläſer und Flaſchen zertrümmert, ſondern auch hitzige Köpfe 
demoliert wurden. 

II. Oſtrowo, 29. Auguſt. In der Notwehr er⸗ 
ſchoſſen. Am vergangenen Dienstag entſtand im Gaſti⸗ 
haus zu Lamki zwiſchen dem dort weilenden Oberförſter und 
einigen Arbeitern ein Streit, in deſſen Verlauf der Ober⸗ 
förſter von einem der Arbeiter tätlich angegriffen wurde. 
Die alarmierte Polizei ſchien kurze Zeit darauf, wollte den 
Streit ſchlichten, wurde jedoch von den Ruheſtörern gleich⸗ 
falls tätlich angeriffen. Der Polizeibeamte ſah ſich in der 
Notwehr gezwungen, von ſeiner Waffe Gebrauch zu 
machen, wobei er einen der Angreifer, namens Cegta, 
erſchoß. Der Tot trat auf der Stelle ein. Die kurz nach 
dieſem Vorfall erſchienene Mordkommiſſion, begleitet von 
zwei Polizeibeamten, vermochte nur mit Mühe die auf 
ca. 200 Perſonen zuſammengelaufene Zuſchauermenge zu 
zerſtreuen. 

II. Lutogniewo (Kreis Krotoſchin), 29. Auguſt. Im 
Waſſerloch ertrunken. Das 1 jährige Töchterchen 
des Landwirts Ryba aus Lutogniewo ſtürzte in ein auf 
dem Wirtſchaftshofe friſch gegrabenes Waſſerloch und er⸗ 
5 5 Die Gerichtskommiſſion unterſucht bereits den Vor⸗ 
a 


Poſen (Poznan), 29. Auguſt. Schwerer Jagb- 
unfall. In Mlynek im Poſenſchen war der 20 Jahre 
alte Förſtersſohn Mrozowſki mit drei Kameraden auf 
die Wildentenjagd gegangen. Als die Jagdteilnehmer ins 


Boot ſtiegen, blieb ein Jagdgewehr am Bootsrand hängen 


und entlud ſich, wobei der Förſterſohn und ein Kamerad ge⸗ 
troffen wurden. Erſterer wurde im bedenklichen Zuſtande 
ins Krankenhaus geſchafft, während die Verletzungen des 
anderen leichter Natur ſind. 

O Pudewis (Pobiedziſka), 28. Auguſt. Zu ſieben 
Monaten Gefängnis verurteilt wurde der 
Gerichtsvollzieher Maſzekowiak, der am hieſigen Kreis⸗ 
gericht angeſtellt war, wegen verſchiedener ſtrafbarer Delikte. 
Er wurde ſeines Amtes enthoben. 

* Alttomiſchel, 28. Auguſt. Feuer brach Dienstag früh 
in einem dem Landwirt Reinhold Horlitz gehörigen Hauſe, 
das von den Arbeitern Patan und Nowacki bewohnt 
wird, aus. Während dieſe ſchon zur Arbeit gegangen waren, 
nahmen die Nachbarn wahr, wie aus dem Dach Rauch auf 
die Straße drang. Den zahlreich herbeieilenden Männern 
war es ein Kleines, das Inventar des Hauſes ins Freie zu 
ſchaffen, da nur der Boden brannte, und das Feuer erſt 
ziemlich ſpät offene Flammen ſchlug. Verbrannt ſind in der 
Hauptſache Getreide, Stroh und Heu, während das vor dem 
Hauſe lagernde Brennmaterial nicht ein Raub der Brandes 
wurde. Der Schaden iſt ſomit weniger beträchtlich, für die 


armen Bewohner aber groß genug, da ſie ihre ganze dies⸗ 


jährige Ernte vernichtet ſehen. Der Feuerſchaden am Hauſe 
beträgt etwa 3500 Zloty und iſt durch Verſicherung gedeckt. 


Zu erwähnen wäre noch, daß ſich bei Ausbruch des Feuers 


die beiden Töchter des P. ſchlafend im Hauſe befanden und 
durch die Rettungsmannſchaften erſt durch das Fenſter aus 
dem Hauſe gezogen werden mußten. In etwa einer Stunde 
war jede Gefahr beſeitigt. a 

s Moritzfelde (Murucin), 29. Auguſt. Die hieſige Ge⸗ 
meindebaumſchule deckte früher voll und ganz den 


Bedarf für die Gemeinde, es konnten ſogar öfters andere 


Gemeinden beliefert werden. Die Baumſchule iſt immer 


mehr zurückgegangen, ſo daß ſelbſt die Gemeinde ander⸗ 


weitig ſich mit Bäumen verſehen muß. 

* Karpitzko bei Wollſtein, 28. Auguſt. Noch immer 
Schäden des Froſtes. Die dicht am hieſigen Dorfe 
an der Wollſtein—Blumerhauländer Chauſſee ſtehenden 
alten ſtarken Süßkirſchenbäume ſind jetzt ſämt⸗ 
lich vertrocknet. Auch ſieht man beſonders jüngere 
Pflaumenbäume vertrocknen. 


Internationale Töne. 


Bei dem Völkerbundkonzert, das am 1. Septem⸗ 
ber d. J., abends 10.30 Uhr, zu Ehren der in Genf ver⸗ 
ſammelten Delegierten ſtattfindet, wird — wie die „Voſſ. 
Zeitg.“ meldet — Dr. Erich Fiſcher im Fernamt Zürich 
mittels des von ihm erfundenen und durch Patent geſchützten 
Ferndirigier⸗Verfahrens ein Orcheſter leiten, deſſen Mit⸗ 
glieder in folgenden Städten ſpielen: in Berlin am Kiel⸗ 
flügel Joh. Seb. Bachs Prof. Dr. Curt Sachs, 1 Cembalo 
und 1 Klavierſpieler, 1 Bratſchiſt; in London 1 Geiger, 
1 Oboiſt; in Paris 1 Geiger; in Mailand 1 Oboift, 
1 Geiger, 1 Bratſchiſt, 1 Celliſt; in Wien 1 Geiger, 1 Celliſt; 
in Zürich 1 Geiger, 1 Bratſchiſt, 1 Fagottiſt, 1 Trompeter. 

Dieſe Veranſtaltung fol ſymboliſch das Zuſammen⸗ 
wirken der Nationen darſtellen. Daneben ſoll durch 
die Veranſtaltung gezeigt werden, daß auch räumlich weit 
voneinander getrennte Muſiker zuſammenwirken können. 
Die Veranſtaltung wird von den deutſchen Rundfunkſendern 
übernommen werden. — a 

Wir wollen dieſe Muſik erft einmal hören. Hoffentlich 
ergeben ſich nicht ähnliche Diſſonanzen wie bei dem 
Zuſammenwirken der Völker. 


Kleine Rundſchau. 


* Einbruch mittels Flugzeng. In Bewerly in Maſſa⸗ 
chuſett, dem beliebten Ausflugsort amerikaniſcher Millio⸗ 
näre, wurde dieſer Tage ein Einbruch von echt amerikani⸗ 
ſchem Format ausgeübt. Aus der Villa Mr. Sidney Hut⸗ 
ſchinſons wurden für 100 000 Dollar geſtohlen. Das iſt an 
ſich nichts Seltenes. Mr. Hutſchinſon iſt ein Kompagnon 
von Morgan und ſoll in ſeiner herrlichen Sommerreſidenz 
noch viel mehr Juwelen und Koſtbarkeiten haben. Das 
Neue an der Sache iſt die eigentümliche Art, auf die der 
Einbruch ausgeführt wurde. Der Dieb iſt Beſitzer 
eines Privatflugzeugs, mit dem er täglich Flug⸗ 
touren über der Villa des Milliardärs unternahm. Er flog 
jedesmal ſehr niedrig und machte ſo photographiſche Auf⸗ 
nahmen des Hauſes. Auf dieſe Art gelang es dem ver⸗ 


wegenen Einbrecher, in Beſitz eines genauen Plans des mit 


ſtarken Mauern geſchützten Hauſes zu kommen. Der Dieb 
ließ ſein Flugzeug in der Nähe der Villa herabgleiten, 
kletterte auf einen Baum und ſchwang ſich durchs Fenſter 
direkt in das Schlafzimmer der Frau. Der Bandit war mit 
einem Gewehr bewaffnet, ſo daß Mrs. Hutſchinſon es für 
ratſam hielt, Hilferufe zu unterdrücken. Der Dieb empfahl 
ſich als der erſte Lufteinbrecher, packte die herrlichen 
Juwelen in einen Koffer, wünſchte der Dame des Hauſes 
recht gute Erholung von dem Schreck und verſchwand genau 
ſo ſchnell, wie er gekommen war. Einige Minuten ſpäter 
hörte Mrs. Hutſchinſon das Surren eines Propellers und 
konnte ſehen, wie der Räuber mit ihren Juwelen ab und 
davon flog. 


Waſſerſtandsnachrichten. 
Maileriand der Weichſel vom 30. Auguſt. 

Krakau - 2,67, Zawichoſt + —, Warſchau 1 1.23, Plock + 0,59 
Thorn + 0,48, Fordon + 0,50, Culm + 0,38. Graudenz + 0,57, 
Kurzebrak + 0,84, Pickel + 0,07, Dirſchau — 0,14, Einlage + 2.24. 
Schiewenhorſt + 2,48. 


Unſere geehrten Leſer werden gebeten. bei Beſtellungen 
und Einkäufen ſowie Offerten, welche fie auf Grund von 
Anzeigen in dieſem Blatte macken. ſich freundlichſt auf die 
„Deutſche Rundſchan“ beziehen zu wollen. 


Chef⸗Redakteur! Gotthold Starke: verantwortlicher Redakteur 
für Politik: i. V. Hans Wieſe; für Handel und Wirtſchaft: 
Hans Wieſe; für t und Land und den übrigen 
unpolitiſchen Teil: Marian Hepke;: für Anzeigen und 
Reklamen: Edmund Przygodzen Druck und Verlag von 
tttmann, G. m. b. H., ſämtlich in Bromberg. 
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ſchriftliche Erklärung des Vaters über feine 


Schulbeginn Dienstag, den 3. Septbr., 8 Uhr. 


eum mmm AAN 


= Das neue Wahrzeichen 


Original F. von Lochow’s baden Dger iug 


weltberühmte 
Petkuser Winterroggen |) Motorpflüg 
N die ertragssicherste Universalsorte. — bin 
10 Ils 7 kt mit Gummi- 
Posener Saatbaugesellschaft ranioren herein 
| = „Dienst am Kunden‘ 10 tur Transportzwecke 
Poznan, Zwierzyniecka 13 = Qlles, was Ihr Qluto Braucht 5 einen ß 
Telefon 60 —77. Telegr. Saatbau. = &, Stadie - Automobile H Behufs rechtzeitiger Lieferung 
= Recdienungsstation 2509 4 haldigste 8980 
s Bydgoszcz,PlacWolnosci1,Jel.1602 3 | iR Antrage erbeten. 
= 


— Niedrige Preise — Zahl ich 
mmm emmmmpumnmmn HT NIT + 6 9 se — Zahlungs erleichterungen. 


Deutſche Prwatſchule ä Detektiv- NModam-Ressler 
Natio d. d. Netze j BZBüro 85 
nimmt Knaben und Mädchen von . 1 bis 5 145.Zuchtviehauktion a Trawicki, Polizei) (08 Danzig Grandenz (rusziedz 


(4, bis 8. Schuljahr) auf. Plan der Oberreal⸗ 
ſchule in Bromberg. Aufnahmeprüfungen für 
Kl. 2 bis 5 nur am Montag, dem 2. Sep⸗ 
tember, um 9 Uhr morgens. Mitzubringen 
ſind: Geburtsurkunde, Abgangszeugnis u. eine 


Kommissar a. D., 
3erl.Kriminalbeamter, 


der Danziger Herdbuchgeſellſchaft . B. 
zum Mittwoch, dem 11. September 1929, | Bydgoszez, Pomorska67 


* bormittags 10 Uhr, u „Donnerstag, Diskret, schnell, zuver- 


Jedem 5 Sentember ‚im vorm. 9 IB: 1 e r ee 
e een 
Oefen „Messel“ | 


Staatsangehörigkeit und Nationalität. 


Hufarenkaferne I. 
Auftrich: 470 Tiere und zwar: 


18 ſprungfähige Bullen 195 hochtragende Färſen ſowie 
in es tragende Kühe 25 Eber u. 80 tragende Sauen 


Benſionen können nachgewieſen werden. 
10840 Die Leitung. 


Anmeldungen zum 


roßen weißen Edelſchweins von . der Danziger WI; 7 15 
Violin ⸗ Unterricht eee eee ee und Zubehörteile jeder Art und Größe 
erſt ab Montag, dem 2. en: erbeten. Gleichzeitig 10. September: Große Schweineprämiierung von Eisenzeug empfiehlt 
Ida Funk, Bod goſzez 30 Ebern u. 85 Sauen. —Die Viehpreiſe ſind in Danzig ſehr niedrig. un mäßigen Preisen liefert 9713 
S Sw. Bi oriana Rr. 1, part, f * 5 links. Das Zuchtgebiet iſt vollkommen frei von Maul: und bag uenſeuche. 
w. Florjana Nr. 1. p inks. 10887 Frachtermäßigung von 20%, wird gewährt. 8 „Holz nagt. Großhandlung für 
Berladungsbüro beſorgt Waggonbeſtellung und Verladung. Die / >entrala Handlowa 0 osen ranz, Fahrräder u. Ersatzteile 
Ausfuhr nach Polen iſt W völlig frei. — Kataloge mit i Przemystowa 
allen näheren Angaben über Abſtammung und Le.itung der Tiere Sp. 2 0. o. 10754 Tel. 911 e es Diuga 5 
M ui. veriendet foitenlos die Geihäftsttelle Danzig, Sandarube 21. 8 14 2 s b ee \ General-Vertretung für Posen und Pommerellen. 
Janowitz (Sanötwiee) Kreis An | Wu 


Unter Leitung geprüfter Fachlehrerin. 
Gründliche praktiſche Ausbildung im 
Kochen, in Kuchen⸗ und Tortenbäckerei. 
Einmachen, Schneidern, Schnittzeichen⸗ 
lehre, Weißnähen, Handarbeit, Wäſche⸗ 
behandlung, Glanzplätten, Hausarbeit 

Molkereibetrieb. 


Praktiſcher und theoret. Unterricht von ſtaatlich a 
geprüften Fachlehrerinnen. Außerdem pol⸗ 


J Kaltrlere Seröit 
Nopphengſe 


(Aryyptorchiden). Alter 
des Patienten ſowie 
8 — — u 

D keine Rolle. Opera⸗ 

tionspauſchale 100 Zt. 


niſcher . al ſchlußzeugnis u Auf Wunſch Verſicherg. 
Schön gelegenes N mit großem Garten. am Sonntag, dem 1. September 1929, Sabine (Memorse) 
Beginn des Halbiahreskurſus: 4. Oktober 1929. nachmittags 1 Uhr, in Zalesie bei Kcynia, Kreis Szubin auf dem Gelände des ZTelef. 69. 1010 


Penſionspreis einſchl. Schulgeld 120.- zit monat⸗ 
lich. Auskunft und Proſpekte gegen Beifügung 
von Rückporto. Anmeldungen nimmt ent⸗ 
gegen die Leiterin, 


Rittergutsbesitzers Herrn von Rost. 


Zuchtmaterialsprüfung, 3 Jagdspringen, Gruppenspringen, Reit- 
Konkurr enzen: prüfung, Eignungsprüfung für Wagenpferde, Trabreiten usw. 


Abfahrt der Züge: 


Willi Kirchhoff, | 


Hinfahrt: p tk F 
Bydgoszcz \ 9 user 
Zivil- ingenieur, Areje Micklewleza 12 ab Wagröwiec 8,33 
0 Telefon 227. K ab Cesme 11,00 an Szaradowo-Zalesie 11,12 Saatroggen 
Anschluss von dem Zuge Kolmar—Golancz Uspulun- 
an Bydgoszez. 9,20 an. Szaradowo-Zalesie 10,20 N aatheize 
Rückfahrt: 
ab Szaradowo-Zalesie 18,46 an Keynia 18,58 empfiehlt 
ab „5 „ 18,44 an Bydgoszez 19,42 Landw. 
27570 “!!!. rr!!! KARTE Fer Ein- und Ver- 
Der Turnierplatz liegt direkt am Bahnhof Szaradowo-Zalesie kaufs-Verein 
e, RT FE P. Z. 2 O. o. 
Bydgoszez, 


PREISE DER PLATZE: 
Tribüne 7 zl, I. Platz 5 zl, II. Platz 3 zl, III. Platz 2 zl, Autokarte 5 z, Wagenkarte 3 21. 


i Kartenvorverkauf: 
Bydgoszez: Geschäftsstelle der Westpoln. Landwirtschaft- 
lichen Gesellschaft, Zacisze 4, Tel. Nr. 1632, 
Keynia: Hotel Rossek, 
Szubin: Hotel Ristau. verkauft 
PREISE DER PLATZ E IM VOR VERKAUF: Tribüne 6 20, 1. Platz 4 2, II. Platz 2 21, III. Platz 1 21, „Baruch 
Autokarte 5 2], Wagenkarte 3 24. — —— 


Auf dem Turnierplatz Konzert und Restaurationsbetrieb 
Nach dem Turnier findet in 5 im Hotel Rossek für die Mitglieder der umliegenden Land- 


wirtschaftlichen Vereine ein gemütliches Beisammensein mit Tanz statt. 


PDworcowa 30. 
Telef. 100. 11042 


Eichenfäſſer 
in verſch. Größen für 
Gurken und Sauerkohl 


Dieselmotoren, kompressorlos, 
6600 PS., Fabi. Hillewerke Dresden. 


Kleinmotoren, 2—10 PS., für Ge- 
werbe una Landwirtschaft. 


Wasserturbinen u. Wasserkrafi- 
anlagen. Ertsiklassige Fabrikate. 
Nieorige Preise. Aut Wunsch jang- 
iristige Zahlungen, 10514 


Saatgui- 


Pelluſer Saatroggen 1. aba Wesiponische Landwirtschaftiche Gesellschaft 8. . Ponal. — 9 


von der Izba Rolnicza anerkannt, 
Preis 35% über Poſener Höchſtnotiz, verkäuflich. 


Gutsverwaltung Kruſzyn Mog, 9 Oänge, 1.0 Stefen 


e ee aun dee follene Näder Bxachein 


Versand nach außerhal einzeln 
2 in allen Abmeſſungen mit und ohne Beichla 
Original gegen Binsendg, 70 2050 N 1485 „(amtliche Reparaturen an Aut ih: und in kompl. 


dergl. und neue Sodieruna Oefen 
anerkannt von der Pomorska Izba Rolnicza, 


A. Dittmann, EN 5 8 d 08202 ſactgemeß und ſauber zu foliden Pretien aus. verse da 
W sr D. Reit, Wagenfabtil, Hebite fate Schuhwaren! 
— — Jezuicka 10 (N. Pfarrstr.) 
. Den besten und billigsten 3 RER RUHR 
seit Jahren in den Prüfungen derselben stets an I. Stelle. 
Schlieter, Nomy Insinlet, p. Serack, u. Srüh-Gnnerlohl: . Leinöifirnis: sroßer 


gungsanlage 
empfiehlt 
Landw. Ein- u. 
Verkaufs- Ge- 


nossenschaft f 
Gniewkowo 
Telefon 27, 


pow. Mogilno. — Telef. offeriert ab lange u. kurze Stiefeln 
Dillgurlen 5 — Fensterkitt = — 2 Am Sonntag, dem 1. Sept. 


t abzugeben tonnen- und wangonweile zul® } empliehlt 

p g ha ö Tel. 1300. 9798 

omorze. 1076‘ ı Beyer nast, NW. Buezkowskt, Chem. Fahr, „Delta“, Bydgoszez ? ef nie 910 
. ul. Gdanska 71. Teleton 287, 7 Stengel. Tarkowo. 


In den Hauptrollen: Camilla v. Hollay En Beiprogramm: 
Aleksander Malikoff Michael Razmuny (.ochintgrensanf. 
Natalja Lisenko Alfred Abel berichte Nr. 26 
Diana Karenne Aleksander Murski Deutsche Beschreibg.l 


Jack Trevos 10s Uli Tridenskaja. Verstärkt. Orchester 


5 Heute, Freitag, Premiere! 
Rino Kristal Ungeachtet der außergewöhlichen 
Beginn pünktlich Hitze bringen wir das gewaltige 
wochentags7u.9Uhr Europ. Filmkunstwerk der Saison 
Sonntags ab 3.40 Uhr 1929/30 von unerhörter Ausstattung 
Gewöhnliche und Inszenierung, unter Regie von 
Eintrittspreise! Martin Berger, unter dem Titel: 


„hasulins Lahe en 


